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| Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſexrtionsgebühren: 
| in Lodz: _MbL 1.80 (eet ` ineluſive Zuſtellung; * eöaction und 62 ye iii: Fur dle fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
Inland, vierteljährlich Nhl. 2.— . 70 Kop. incl. Porto, auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Nu vierteljährlich HL 3.30, monatlich Kol. 1.20 incl. gert, | Diielna (Bahn) Straße Rr. 13, Simmtliche Annoncen»Egpedition des In- und Auslandes nehmen (är uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362 N Aufträge entgegen. eier tin ee 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Zonge und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


ler Gesellschaft 


Parfum, Seife, Eau de Chr Gan t h 6 m S* 


Cologne und Puder 


A. RALLET & COMP. 


Warschau, Wierzbowa-Strasse Nr. 7. 


au 


Verkauf ia allen Parfümerien und Droguenhandlungen, 


empfiehlt. 


Restaurant Fiotel Mannteuftel 
—empfiehlt — 


— das berühmte und beliebte Culmbacher Export: - Bier 


Wonnebrau. 
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Hiermit beehre mich bekannt zu machen, dass ich mit Wiltgen Tage den Alleinver⸗ 
Wf der durch ihre Vorzüge bekannten Naplithaseife (speziell für Wäsche) für das Petri - 


ar Gouvernement 5 5 Itredentiſtiſche Treib treien. 


Prlvatmitteln, gegründet, deren Verbol nun die 
ganze Icredenta aus dem Häuschen Ke und 
anliöfterreichifhe Demonftrationen in Trieft, Jans⸗ 
btuck, Rom, Turin, Bologna, Genna 2, zur Folge 
gehabt hal. Dir ernen tete Ausbruch der ſtalienſchen Leis 
denſchaft vom Gardaſee bis zur Straße von Meſſina 
hat dle itälienifche Univerfitätsfrage wieder akut 
gemacht, denn es verlautei, die Regierung habe 
einen Geſetzentwurf belreffs "Errichtung einer italie- 
niſchen Unſver ſilät bereits fix und fertig. 

Als vor einigen Tagen ein zweiter afienifr 
Hochſchulkurſus errichtet werden ſollte, verhinderten 
dies die deutſchen Studenten, weil ſie darin eine 
in einer rein deulſchen Stadt unzuläſſige Provo⸗ 
kation erblickten. Nun hat fi auch die öffent⸗ 
liche Meinung Italiens der Sache bemächtigt, ob⸗ 
wohl die Abreife der italieniſchen Studenten aus 
Jansb'uck beweiſt, daß fie überhaupt nicht die 
Abſicht hatten, dort zu ſtudlren, ſondern nur 
kamen, um die Vorleſungen der italieniſchen 
Profe efforen möglichſt effektvoll zu geſtalten. Ueber 
die neueſten Tumulte in Rom und anderen italie⸗ 
niſchen Städten, die zum Theile in allgemeine 
Raufereien audarteten, haben wir ſchon be⸗ 
richtet. 

Nur durch die energiſche Hallung der Polizei 
wird die Bewegung, die in den elgenklichen Volks⸗ 
kelſen keine Unterſtützung findet, in Schranken ge⸗ 
hallen. Die Studenten in Rom proteſtirten gegen 
die „öſterreſchiſche Tyrannei“, und in Mafland 
demionftritien die jugendlichen Higföpfe vor dem 
öſterreichiſchen Konſulat. Mit Ausnahme der 
tepublikaniſchen, verurthellen aber faſt alle Blätter 
die Chat latanctien des Profeſſors Gubernatis, 
da fie der Regierung gerade vor Beginn der 
Handelsvertragsverhandlungen ernſte Verletenheiten 
bereiten. Daß das Ganze von der Irredenta an⸗ 
gezeltelt iſt, ſah man beſonders deutlich in Wilten, 

wo die Studenten das Kaiſerbild und die Landes⸗ 
farben herabriſſen und durch die italleniſche Fahne 
erſezten. Geichwohl gilt den panitalieniſchen 
Träumern der le Phantaſt Gubernatis als 
Zäre des Tages und Retter des bedrohten Ilalle⸗ 
nerthums. 

Bei feiner Ankunft in Rom forderte Gu⸗ 
bernatis die ihm zujubelnden italienſſchen Sitte 
denten auf, die Brüder in Oeſterreich in ihrem 
Kampf zu unkerſtützen und nicht cher zu ruhen, 
bis nicht Trient und Trieſt mit dem Mutterlande 
vereinigt feien. Welchen Zwecken die Trieſter 
Hochſchule dienen ſoll, kann nach dem Geſagten 
nicht meht zweifelhaft ſein. Herr v. Koerber 
ſelbſt hat es beim Stapellauf des ſeinen Namen 
tragenden Dampfers rund herausgeſagt, wie 
ſchlecht den Trieſtinern die Grenzech elerel nich 
Italien zu Geſicht ſteht, da O ſterreich für Trieſt 
welt mehr Opfer gebracht habe, als für irgend 


Herrn Wladyslaw Pietka 
Lodz, Petrikauerstr, Je 111 


ertragen habe, an welchen alle Bestellungen zu richten sind. Wien, 30. November. 
Hochachtungs voll % Sch d Parlaments-Standalen gen 925 

udapeſt und den Ausbrüchen wildeſter Parthei⸗ 

I. V. Notk in in Minsk. leidenſchaft in beiden Reichshälften geſellt fig nun 
auch das lärmvolle Echo der Innsbrucker Vor⸗ 

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, beehre mich hier mit anzuzeigen, das», gänge und der gehäffigen italleniſchen Studenten⸗ 
chdem ich den ausschliesslichen Verkauf der Napbtaseife für das Petrikauer Gouvernement kundgebungen gegen Oeſterreſch. Die irredenti, 
lelt, ich eine Niederlage zum Eugros- und Detailverkauf in Lodz, Petrika uer · Strasse ſtiſche Bewegung erwacht von Neuem, obzwar da 
111. Telephon M 851, eröffnet babe. gegenwärtige. ikalleniſche Kablnet Giolliſi zum 
Ilocbachtungsvoll Unterſchied von dem ale irredentiftifch geltenden 

Miniftoium Zanard/Ni nicht gewillt iſt, vom Drei, 

Wlady law Pieike. bunde ſich loszuſagen und die neuefte Hitze 1 505 

— —— — — — wie zu eimuthigen. Bekanntlich hätte dieſen Mon⸗ 

e EEE r I See tag in Jursbruck die ſogenannte freie itallenſſche 
9 Uaiverfltät als die neueſte Spezialität der öſter⸗ 


reichlſchen Kampſſchulen errichtet werden ſollen. 


| Knapp an der deulſchen Reichsgrenze und auf 
: unbeſtrittenem deutſchen Sprachboden wollten ita⸗ 
* H N H ＋ fl lieniſche Profefforen und aus allen Ecken und 
Enden zuſammengetrommelte Studenten unter 
dem Schutze des öſterreichiſchen Verelnsgeſetzes, 

| Warschau, 


H niſche Profeſſoren waren angeworben worden, um 
Vorleſungen zu halten. Mantagezza ſollte leſen 
über Anthropologie, der Wirrkopf Gubernatis über 
Petrarca, ein fizillaniſcher Profeſſor über die fran⸗ 
zöſiſche Revolution u. |. f., um zu bekunden, daß 
bas ſtalieniſche Idiom noch über Alpen und Bren ⸗ 
ner hinausreicht, aber leider von den nordiſchen 
Barbaren noch in Feſſeln und Banden gehalten 


gleich den Czechen in Böhmen und Mähren, auch 
17 Krakauer Vorstadt 17 


in Tirol die Errichtung einer ſtaallichen italle⸗ 
niſchen Univerfiiät erzwingen. Verſchiedene italie⸗ 
Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik wird. 


| Auf dem Umwege über Innsbruck follte die 
heißbegehrte Uufvetſſttät in Trieſt von der groß ⸗ 
ſtallenſſchen Irredenta erreicht werden. Da aber 
die Regierung das Treiben der Trieſter irreden⸗ 

Gi 


99 
| ‚Moteckıi'. 
tiſtiſchen Clique nicht noch durch ein ſolches Zu⸗ 
BES ER AE AE e eee AE AE. geſtändniß unterflügen wollte und auch die käſten⸗ 


. * ländiſchen Slaven ſich dagegen auflehnten, daß für 
, , 600.000 Staliener eine Uaiverſiſät geſchaffen wer⸗ 
FFF den follte, ohne daß gleichzeftig auch die 2 Mil- 

lionen Südſlaven tine ſolche erhielten, die keinen 

Naiverfiiätsunterricht in ihrer Mutterſprache ger 

Stahlp en Assenst rän 2 nöffen, kurz da die ſtalieniſche Stadtherrſchaft in 

Trieſt hartnäckigen Widerſtand fand, fo wollten die 

N Irredentiſten nicht eiwa in Trlent, ſondern gleich 

neuester Construktion, ſeuer- und die- in Junsbruck ein proolſorſſches Zentrum der ita⸗ 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, | leihen Kultur errichten, Es geſchah dies mit 


dem Hintergedanken, daß ihnen dann die Deuts 
Copier pressen u. a. dgl. Gegenstände ſchen, um fie in Innsbruck wieder loszuwerden, 


— 


empfiehlt: 450 —45 von ſelbſt die Trieſter U iverſi ät anbieten | eine andere Stadt — Reiches. x dem Maße, 
würden. als der Hafen von nedig zurück eht, iſt der 
hie aelteste Fabrik tür Plötzlich fanden die Jeallaniſſimi an der] von Trieſt in ſteigendem Aufblühen begriffen. 
teuerteste Cassenschränke Oberelſch kein Genüge mehr an den ihnen bereit- Leider entwickelt des in Trieſt vorhandene 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem willig eingeräumten itallenſſchen Parallelkurſen | deutſche Element, mit Ausnahme der dort ſeß⸗ 


hafte Reichsdeulſchen, nicht die nöthige Rührigkeit 
in Bezug auf die Handelsthätigkeit — trotz des 
kraftvollen Zugrelfens des Staates — um das 
erſte Ste⸗ Emporium Oeſterreichs den Händen 


Jahre 1840 bestehend, in Innsbruck und forderten die Gründung einer 
italienifchen Rechtsfakulſät aus S’aatsmitteln, um 


ROBERT BOU Se e mg de TL SÉ 


La 9 Rt Fee 2 ? verforgen zu können. Hunderle von Ätalienifchen | der dort herrſchenden Clique zu entreißen. Nur 
. Telefo! Mi * eg. l wa Mel Nowy-Swiat 34. Sıudenten eilten von anderen Univerſitäten heran, unter dem Szepier der Habsburger kann Trieſt 
Ln islisten gratis und franko, VW ap „ um zi A und Io wurde dann kaſch nach die freie italienifche gedeihen, während Itallen dem armen Kavalier 


KZ 
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gleicht, der vom allen Erinnerungen undjvon G. ang 


CCC Univerfität, beſtehend in loſen Vorleſungen aus 


ſeiner Vorfahren zehrt. Weder Tirol, noch die 
Oſtküſte des adriatſſchen Meeres werden die Ita ⸗ 
Kaniffimi jemals erlangen, und deshalb wäre es 
das Klügſte, den Ruheſtörungen energiſch entgegen⸗ 
zutreten und nicht die guten Beziehungen flören 
zu laſſen, die Italien nöthiger braucht, als unſere 
wirihſchaftlich ungleich beſſer konſollolrte Mo⸗ 
narchie. 


Inland. 


St. Vetersburg. 


— Unfere Eiſenb ahn bauten. Cs 
läßt ſchwer vorausſehen, ob der Reichsrath den 
Voranſchlag für die außerordentlichen Bauarbeiten 
des Verkehisminiſteriums für das kommende Jahr 
beſtätigen oder in Hinblick auf die ungewiſſe po⸗ 
litiſche Lage einige Beſchneldungen desselben vor⸗ 
nehmen wird, doch muß man zugeben, daß die 
vom Verkehiswinſſterium in Ausſicht genomme⸗ 
nen Bauten nicht nur ſehr umfangreich, ſondern 
auch ſpeziell für St. Petersburg von großem Ja- 
tereffe find. e 

Durch mehrere neue Eſſenbahnlinien ſoll, wie 
der „St. Pet. Herold“ berichlet, die Bedeutung 
Petersburgs als Welthafen und Tranſitpunkt für 
den Waarenverkehr gehoben werden. Es geaſchieht 
dieſes, um gleichzeitig die wirihſchaftliche Lage in 
Nordrußland zu beleben, für welches das Jahr 
1904 ein bedeutungsvolles ſein wird, falls die 
Pläne des Verkehrs miniſterſums verwirklicht wer⸗ 
den ſollen. Zum 1. Januar 1905 ſoll der Bau 
der St. Petersburg⸗Wologda⸗Bahn beendet werden 
und acht Monate ſpäter auch der Bau ihrer Fort⸗ 
fung, der Wologda⸗Wialka Linie. Etwas länger 
dürfte ſich die Vollendung der Bahnverbindung 
von Peteisburg nach Petroſawodsk hinziehen, doch 
ſoll auch dieſe Bahn in ungefähr zwei Jahren 
vollendet werden. 

Die neue wichtige Verbindung mit dem Süden 
und Weſten, deren Endpunkt Petersburg ſein 


—— 
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wird, fol in 13%, Monaten dem Verkeht über⸗ 


geben werden. Der Bau der Linie von Peters⸗ 
burg nech Witebsk iſt bekanntlich faſt fertig; 
von Witebsk bis Shlobin foll fie dagegen im 
nüchſten Jahr dem Verkehr übergeben werden. 
Von großer Bedeutung für Petersburg wird auch 
die von Bologoje nach Sledlez führende 1802 Weiſt 
lange Magiftrallinie fein, die in zwei Strecken: 
Bologoje-Polozt und Polozk. Siedlez zerfällt, und 
zum Jahre 1906 fertiggebaut werden ſoll. Auf 
dieſe Weiſe läßt fich vorausſehen, daß in zwei, 
drei Jahren ein großer Umſchwung im Handel 
unſerer Reſidenz eintreten wird und ſich deſſen 
Umſätze, ſchlecht gerechnet, verdrelfachen werden. 
Mit Ende des Jahres 1907 wird auch den fibirie 
ſchen Frachten, durch die neue Verbindungsbahn 
Kurgan-Jakaterinburg-Perm⸗Tſchenza, der Weg 
nach Petersburg geöffnet. Der Einfluß dieſer 
Bahnlinie wird ſich neben Petersburg auch auf die 
übrigen Oſtſeehäfen erſtricken. 

Moskau, das bereits im Zentrum eines ge⸗ 
iwaltigen Eiſenbahnknolens ſteht, wird im nächſien 
Jahre die langerſehnte Ringbahn erhalten. 

Der Süden erhält die bereits fertige Jeka⸗ 
terinenbahn und in zwei Jahren die Linie von 
Cherſſon nach Nikolaſew, welche als erſtes Glied 
einer für die Zukunft wichtigen Linie von N kola⸗ 
jew nach Dſhanka und die Krim betrachtet werden 
kann. In Transkaukaſien wird der Bau der 
Eriwan » Alqandtopol - Bahn bis zur perſiſchen 
Grenze fortgeführt werden, um ſie in Zukunft zu 
überſchreiten. Der Bau der Drenburg ⸗Taſchkeni⸗ 
Bahn wird weitergeführt. 

Alles in allem ſoll Rußland 5468 Wirſt 


neuer Schienenwege erhalten, Es fragt ih nur, 


ob ſich Maier Plan in einer fo kurzen Zelt wird 
ausführen offen, weil er ſehr bedeutende Geldop⸗ 
ſer erfordert und für das rächſte Jahr einen 
Aufwand von 147 Millionen Rubeln verlangt. 
In jedem Falle läßt ſich behaupten, daß auch hier 
zaufgeſchoben nicht aufgehoben“ bedeutet, wenn 
der Reichs rath die genannten Forderungen zu hoch 
finden ſollte. a 

— Der „St. Pet. Herold“ bringt folgende 
Nachklänge der Ueberſchwemmung. Noch am 28, 
November hielt ſich das Waſſer auf der Straße 
in einigen Stadtgegenden ſo hoch, daß von der 


Geſellſchaft zur Rettung auf dem Waſſer dorthin 


Böte zum Üeberführen der Paſſanten geſchickl 
wurden, fo z. B. hinter den Narwſchen Schlag 
baum, in den Ruderhafen, auf die Petersburger 
Seite, auf die Inſeln vim, In den Kellerräumen 
der Häufer, ſelbſt in den zentralen Stadlthellen, 
flagnirt das Waſſer auch noch; es wird hie und 
da ausgepumpt. Das verſpricht in ſanitäter Be- 
ziehung nichs gutes. Das Rothe Kreuz halte zu 
Hlilfeleiſtungen insgeſammt 50,000 Rbl. ange⸗ 
wieſen; 25,000 Röl. find bereits zu Holz, ware 
men Kleidern, für Obdach uſw. verausgabt wor⸗ 
den. Geldunterſtützungen werden unter keinen 
Umſländen gewährt. Die Hausbefiger, im Hafen, 
die duich das Hochwaſſer empfindlichen Schaden 
erlltten haben, haben beſchloſſen, von der Stadt⸗ 
verwallung Schadenerſatz zu erbitten. Die Beam⸗ 
ten und Angeſtellten im Vergdepartement haben 
beſchloſſen, vier Monate lang einen gewiſſen Pro⸗ 
zeniſaß ihrer Gage den durch das Hochwaſſer 
Geſchädigten zukommen zu laſſen. 

— Zur Frage der Mägigkeitscuratorien 
ſchrelbt der „Si. Pet. Herold.“: In nächſter Zeit 
wird dem Reichs calh die Frage einer Melergabe 
der Fürſorge für die Volksnüchternheit an die 
Stad. und Landſchaftscommunen zur Begutachtung 
vorlisgen. Einzelne Gerüchte über eine derartige 
Abſicht der Regierung curſirten ſchon ſeit länge- 
vr Zeit, bis fie in dieſem Sommer durch eine 
autoritallve Erklärung eines Mitgliedes des Con⸗ 


U 


H 


ſeils der Hauplverwallung für indirecte Steuern, 
bei einer Reviſlon der Müchternheltscuratorlen in 
Sſaralow ihre Beſtätigung fanden. Dleſes Con⸗ 
feilmitglied, ein Herr Schumacher, konnte den 
Curatorlen ſchon im Sommer mitthellen, daß die 
Frage einer Uebergabe der Fürſorge für die Volks⸗ 
nüchternheit au die Landſchafts- und Gladicom- 
munen eine beſchloſſene Sache ſel, deren drfinitive 
Eniſcheidung in nächſter Zeit erfolgen würde. Die 
Mängel der ganzen Drganifation des Kampfes 
gegen die Trunkſucht, wie ſie von dem am 20. 
December 1894 beflätigten Reglement feſtgelegt 
wird, traten ſchon in erſter Zeit jo ſtark zu Tage, 
daß es jedem klar war, eine derartige Lage köant 
nicht lange anhalten. Die Thätigkeit der Nüchtern⸗ 
heilscuralorlen wurde als „wenig zweckentſprechend“ 
anerkannt, obgleich das Finanzminiſterium fein 
Mögliches that, um dieſe Thätigkeit zu beleben 
und in andere Bahnen zu lenken. Wir haben in 
einem früheren Artikel davon geſprochen, daß 
Neie Bemühungen ſchon aus dem Grunde erfolge 
los bleiben mußten, weil der Staat, als Inhaber 
des Monopols, an dem Abſatz ſeines Fabrikates 
intereffirt iſt und unmöglich wirkſame Maßnah⸗ 
men durchfühten kann, die den unmäßigen Brannt⸗ 
weingenuß einſchränken. So kam es, daß die aus 
Beamten beſtehenden Curalorien dem Uebel nicht 
zu Leibe gehen konnten. Das ſah auch das Si, 
nanzminifterium eln und lenkte in ganz richtiger 
Weiſe feine Blicke auf die Communalbehörden, 
denen eine derartige Wirkſamkelt mehr zufagen 
wird. Der Semftwo find die Fragen des Volks⸗ 
wohles vertrauter, als den Beamten und köanen 
fl, wenn ihr nicht direct Schwierigkeiten gemacht 
werden, viel Gutes auf dieſem Geblete leiſten. 

Mordlipland. Aus dem Kirchſpiel Bartho⸗ 
lomäl wird von einer ſcheußlichen Mordthat ge⸗ 
meldet: 

Im Immoferſchen Gebiet hat am Abend des 
vorigen Mittwoch der Sohn des Stpa⸗Gefinde⸗ 
wirihs feinen allen Vater und feine Mutter 
niedergeſchoſſen. Nachdem der unmenſchliche Sohn 
die Schüſſe abgefeuert hatte und feine Eltern ent⸗ 
ſeelt zuſammengebrochen waren, verließ er, wie 
die Mia, Min, Big." einem Bericht des Zog" 
entnimmt, dieſe Stube und Bib im dunklen Vor⸗ 
raum auf feinen jüngeren Bruder. Er richtete 
an ihn die Frage: 

„Biſt Du es, Jan 7“ und feuerte, ſobald 
dieſer die Flage bejaht halle, vier Revolverſchü ſſe 
auf ihn ab. Zwei Kugeln trafen ihn und er 
ſank zu Boden; zum Glück find die Wunden 
aber nicht lebensgefährlich. 

Der Verwundete iſt hierher ins Hoſpital 
gebracht worden. — Der Mörder lebte mit ſei⸗ 
nem Vater ſchon längere Zeit in ſtetem Streit 
und hatte ihm geſagt, erſt nach feinem Tode 
werde ihm das Haus zufallen. Nun iſt der Vater 
geſtorben, aber das Haus, welches den entarteten 
Sohn nun aufnimmt, wird nicht das Eltern⸗ 
haus ſein. 


Ueber die Krankheit und den 
Tod Ihrer Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeih von Heſſen 


veröffentlicht die „Hos. Bpeus“ folgenden ärztlichen 
Bericht: 


Am 1. November fühlte ſich Ihre Hohelt die 
Prinzeſſin Eliſabeih vollkommen wohl, lief den 
ganzen Tag in der freien Luft umher, frühſtückte 
gut und halte nur zum Mittag weniger Appetit 
als gewöhnlich. Die Nacht vom 1. zum 2. No- 
vember ſchlief Ihre Hoheit ruhig bis 6 Uhr mor⸗ 
gens; nach dem Etwachen erwähnte fie eines 
leichten Schmerzes im Halſe. Um 8 Uhr trat 
Erbrechen mit Durchfall ein! Bis 1 Uhr wieder⸗ 
holte ſich das Erbrechen mehreremal, und bis 5 
Uhr nachmittags fand neunmaliger Stuhlgang 
ſtatt. Die Temperatur war am Morgen des 
2. November 37, der Puls ſchwach, die Kranke 
klagte über nichts, der Kopf war frei, ſchmerzte 
nicht, im Rachen waren keinerlei Erſcheinungen 
irgend eines akulen Prozeſſes bemerkbar, doch war 
ten die Mandeln ſtark hypertrophiſch. Die Zunge 
war feucht mit einem leichlen Belag. Der Unter⸗ 
leib war nicht gedrungen, ja ſogar eingefallen, 
beim Befühlen und Drücken machte ſich nirgends 
Schmerz fühlbar und beim Perkutleren zeigte Bé 
nirgends die Anweſenhelt konfiſtenter Maſſen in 
den Eingeweiden. 

Infolge des ziemlich anhaltenden Erbrechen 
konnten keine Medikamente eingegeben werden, man 
gab der Kranken daher nur kleine Stückchen Eis zu 
ſchlucken und legte auf den Unterleib warme Kom⸗ 
priſſen. Als um 1 Uhr nachmittags das Er- 
brechen aufhöcte, wurde der Kranken therlöl⸗ 
felweiſe Mandelmilch verabreicht, unter zwelwa⸗ 
liger Beifügung von 5 Tropfen Tinct. Valer. Asth, 
und einem Tropfen Tinet. Opii Simpl, Der 
Durchfall ließ während vier Stunden nach; in- 
folge der äußerſt ſchwachen Herztzätigkelt wurden 
alle zwei Stunden je 12 Tropfen Tinet. Valer. 
Aether, und Tinet, Moschi verabreicht. Zur 
Konſultation wurde aus Wanſchau der Kinderarzt 
Dr. Anders berufen. Ungeach et der eifrigen An⸗ 
wendung obenerwähnter Tropfen und gleichzeitig 
von Wein, gelang es nicht, wohlthärig auf die 
Herzigätigkeit einzuwirken und nahmen wir unſere 
Zuflucht dann zu ſubkutanen Einſpritzungen von 
Coffeini Natro - Benzoici und Olei Camphorae. 
Doch auch dieſe Mittel erwleſen Hä ohne die 
geringſte, auch nur temporäre Einwirkung auf 
die Herzihätigkeit, im Gegenthell wurde der Puls 
immer ſchwächer und in der zweiten Hälfte der 
Nacht war er ſchon nicht mehr fühlbar. 24 
Stunden nach den erſten Krankheitsſpmptomen, 
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d. h. am 3. November, um 9 Uhr 30 Min. 
morgens verſchied die Kranke, wobei fie faft bis 
zum lötzten Augenblick bei vollkommenem Bewußt⸗ 
fein blieb. Wir konnten nur die Diagnoſe einer 
ſtarken loxiſchen Jafektion ſtellen, waren aber 
außer Stande zu beſtimmen, welcher Art fie war, 
da unter den vorhandenen Umſtänden und dem 
raſchen Krankheitsverlauf keine Möglichkeit vorlag, 
bakteriologiſche Unterſuchungen anzuſtellen. 

Zur Obduktion und Balſamierung wurden 
aus Berlin der Profeſſor der pathologiſchen Ana⸗ 
tomie Orth und aus Warſchau der Profeffor 
Pizewoeki, der Proſeklor Dmochowski und der 
Proſektors-Gehilfe Piſtrokowskl berufen und nur 
dieſe Obduktion offenbarte den Charakter der 
Krankheit, die zu Lekzelten ſich durch keinerlei 
Symptome äußerte. 

Die Prinzeffin Eliſabeih verſtarb nach der 


elnſtimmigen Anſicht der Aerzte, welche dle 
Obduktlon vornahmen und bei dieſer an⸗ 
weſend waren, an ſtarker Intoxikatlon von 


Typhusgift. 

Die Obduktion ergab, daß alle Peperſchen 
Drüfen ſtark infiltriert und die über das Niveau 
der Hr umgebenden Schleimhaut hervorgetretenen 
einzelnen Drüſen vielfach bis zur. Größe eines 
Hanflorns angeſchwollen, rothgrau gefärbt und 
von einem deullichen hyperämiſchen Rande um⸗ 
geben waren. Giftausſcheidungen waren noch 
nirgends zu bemerken, aber nach den pathologiſchen 
Erſcheinungen befand die Krankheit am 
Ende der erſten Woche ihrer Entwickelung. 

Die Herzmuskulatur war von trüber Färbung 
und ſchlaff, beſonders die der Pupillarmuskeln. 
Die Milz hatte die zweifache Glöße und fühlte 
fh weich an. Die Malpighiſchen Körperchen 
waren deutlich zu unterſcheiden. , 

Einer ſoſchen Ausdehnung des lyphöſen 
Prozeſſes konnte die Kranke nicht ſtandgalten, 
aber der plötzliche Tod erfolgte hauplſächlich in⸗ 
folge des tor ſchen Ein fluſſes auf das H rz. i 


Unterzeichnet: 


Lelbchirurg Seiner Mafeſtät: Dr. Hirſch. 
Clalmäßiger Ordinator des Warſchzuer Findelhauſes 
L. Anders. 


Prinzeſſin Alice von Schön⸗ 
burg⸗Waldenburg. 


Venedig, 28. November. Die Nachricht von 
dem fkandalöſen Ehebruch der Prinzeſſin Alice 
von Schönburg » Waldenburg hat in Venedig den 
ſchmerzlichſten Eindruck gemacht. Die Prlnzeſſin 
Alıce war die Lieblingstochter ihres Vaters Don 
Carlos und erfreute ſich in Venedig, wo ſie bis 
zu ihrer Verheirathung lebte, in den orbe 
liſchen Kteiſen lebhafler Sympathlen. Sie war 
ſehr ſchön, ſchlank, mit bleicher Geſichtsfarbe und 
großen ſchwarzen Augen. Durch ihr leidenſchaſt⸗ 
liches, aufbrauſendes Weſen machte fie ſchon in 
ihrer venetianiſchen Zit von Hä reden. Vor 
ihrer Hochzeit mit dem deutſchen Prinzen ſcheint 
fie ein harmloſes Verhällniß mit einem vene- 
tianiſchen Nobile gehabt zu haben, der ſich ſpä ter 
weigerte, der Prinzeſſin einige Briefe zurückzu⸗ 
geben, die fie ihm geschrieben hatte. Aus dief.m 
Anlaſſe hat fie einmal auf dem Lido ihre beiden 
großen Hunde auf den eiſchleckten Noblle gehetzt, 
der Hä dann beeilte, die Briefe zurückzuſch cken. 
Als Prinzeſſin Alice den Prinzen Friedrich Ecnſt 
von Schönvurg⸗Waldenburg kennen lernte, zählte 
fie eiwa 20 Jahre. Der Prinz unterlag völlig 
dem Zauber der hochgebildeten, temperamentvollen 
Benetianerin, brach um igretwillen mit ſeiner 
Familie, trat zum Katholizismus über und lieh 
ſich am 26. April 1897 mit ihr in Venedig 
trauen. Patrlarch Sarto, der heutige Papſt 
Pius 10., vollzog ſelber die Trauung und in der 
klerikalen Pieſſe und Ariſtokratle Venedigs 
herrſchte großer Jubel. Das Eheglück des jungen 
Paares hat alſo nur ſechs Jahre gedauert, Man 
ſucht j tzt in Venedig alle möglichen Milderungs⸗ 
gründe für die Prinzeſſin Alice ausfindig zu 
machen. Ihre Freundinnen eniſinnen ſich auf 
einmal, daß die Prinzeffin ihren Bräutigam nie 
habe leiden können. Sie ſoll ſich mehr als 
einmal über den „rozzo sassono“, den plumpen 
Sachſen, luſtig gemacht haben. Einen großen 
Theil der Schuld an dem Unglück treffe die 
venelianiſche Geiſtlichkeit, die unabläſſig in die 
Prinziſſin gedrungen hätte, fie ale doch den 
Prinzen heirathen und baby: d eine der erſten 
Adelsfamilien Deuiſchlands wieder in den Schoß 
der katholiſchen Kirche zurückführen. Dieſem 
Drängen habe endlich die Prinzeſſin, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, nachgegeben, aber jeder 
vernünftige Menſch habe es ſich an den Fingern 
abzählen können, daß Mel Ehe fehlt enden 
müſſe. Don Carlos ſelber läßt keinerlei Eat⸗ 
ſchuldigung gelten. Er hat unterm 24. Novem- 
ber eine lithographleite Anzeige an alle feine 
Freunde und Verwandte gefehlt, in der mitgetheilt 
wird, daß die Prinzeſſin Marie Alice Ildeſonſa 
Margherita von Bourbon, Peinzeſſin von Schön⸗ 
burg-Waldenburg, für ihre Bamilie todt und 
geſtorben ſei. Wie man weiß, hat Don Carlos 
eine ähnliche Bekanntmachung ſchon bezüglich 
ſelner älteſten Tochler Donna Elvira laten 
müſſen, die im Jahre 1895 mit dem Maler 
Soli, einem verheſratheten Monne und Vater 
von vier Kindern, en:flohen war. Donna Elvira 
lebt jetzt in einem Kloſter in Mailand, was aus 
dem Maler Folcht geworden iſt, weiß man nicht. 
Auch mit feiner zweiten Tochter Donna Beatrice 
hat Don Carlos ſchon viel ausſtehen müſſen, 
Sie, iſt mit dem römiſchen Principe Babricio 
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ten — 
Maſſimo vermählt, aber ſehr unglücklich, u 
beging vergangenes Frühjahr einen Gelbftmor 
verſuch. Sie ſtürzte ſih in den Tiber, konn | 
aber gerettet werden. Don Jayme, der einzig 
Sohn des Prätendenten, lebt in Streit mi 
feinem Vater wegen der Thellung der mütterliche 
Erbschaft. Nur Donna Bianca, die Gemahl 
des Erzheizogs Leopold Salvator, macht ihren 
Vater Freude. 


Die Wiederaufnahme der 
Dreyfus⸗Angelegenheit 


Der Krlegsminlſter General Andi halte, wi. 
erinnerlich, bei Gelegenheit der von Jaures Ir 
der Kammer eingebrachten Interpellation zu 
Dreyfus⸗Sache feine Abſicht angekündigt, die be. 
züglichen Acten perſönlich zu prüfen. Das iſt in. 
zwiſchen geschehen, und der Juſtizminiſter Valls hai 
vor Kurzem die Ergebaiffe der Nachforſchungen 
feines Collegen von dieſem zugeflellt erhalten, 
Das Revlſionsgeſuch des ehemaligen Hauptmann 
Dreyfus ſelbſt iſt am 26. v. M. an das Zuftij. 
miniſterium gelangt. Der Juſtizminiſter hal 
nunmehr, wie mitgstheilt wurde, die Acten To, 
nerſelts einer Prüfung unterzogen und fie darauf 
der im Juſtizminiſterſum beſtebenden Comm iſſio⸗ 
überwleſen, welche über die Zuläffigkeit des Re. 
olfionsgeſuches zu befinden hat. Telegraphiſch 
wird aus Paris zu Melen bemerkenswerthen 
Vorgängen gemeldet: 

Die an den Juſtizminiſter gelangten ` Sch, 
ſtellungen des Kriegsminiſtets dürften ziemlich ſchwer. 
wiegender Art fein, da br den erſteren beſtimmten, 
fie einer Reyſſionscommiſflon vorzulegen. Ueber 
den Inhalt des Geſuches von Drey'us hat noch 
nichts verlautet. Nichtsdeſtoweniger nimml man 
an, daß Andie in den Actenſtücken des Kriegs, 
miniſteriums Documente von mehr als zweifel. 
Halter Glaubwürdigkeit gefunden hade, daß er 
außerdem die Spuren von Machenſchaften ent. 
deckt habe, deren min ſich in den Jahren 1897 
oder 1898 im Kriegsminiflerium bediente, um 
Schriſiſtücke oder wichtige Thatſachen zu verhelm⸗ 
lichen, und daß er endlich von dem früheren Ar⸗ 
ch var Gribelin bedeutſame Enthüllungen erhalten 
habe. In der nächſten, am Mittwoch Dat: ſtuden⸗ 
den Sitzuag wird die Revſſtonscommiſſton von den 
ihr vom Juſtizminiſter zugegangenen Documenten 
Kenntniß nehmen. 

Nach den Angaben gewiſſer Perſönlichkeiten 
unterzog Kriegsmialſter Andis das Deayfus⸗Doſ⸗ 
Ber einer Prüfung, um in feiner Eigenſcheft als 
Armecchef dle gegen einige in die Angelegenheit 
verwickelten Difiziere' erhobenen Anſchuldigungen 
auf ihre Wahrheit hin zu unterſuchen. Mater 
gewiſſen Vorbehalten wird behauptet, daß André 
in dem geheimen Doffier, welches allein dem 
Kclegsgericht in Rennes unterbreitet wurde, zwe 
Schrifiſtücke entdeckt haben ſolle, die er deulllch 
als gefälſcht erkannt habe, und zwar derart, daß 
fie nolhwendigerweiſe als beſtimmend zur Verur⸗ 
theilung von Dreyeus beitragen mußten. Außer- 
dem ſelen gewiſſe Documente, die die Uaſchuld 
von Dreyfus darlegen konnten, dem Krlegsgerich! 
nicht migelheilt worden. Schließlich ſei noch 
eine Zeugenausſage, die auf die Entscheidung des 
Kriegsgerichts in Rennes Einfluß üben konnte, 
infolge Breinfluſſung von anderer Seite und von 
einer intereſſiiten Perſönlichkelt abgegeben worden. 
Dies wären unter allem Vorbehalt die neuen 
Thatſachen, die in dem vom Kelegeminiſterim 
Andie dem Juſtizminiſter Valls zugeſtellten Be⸗ 
richt erwähnt ſeien. 

Man darf nach Allem, wie der „Berl. B. 
C.“ bemerkt, annehmen, daß das Gabinet Combes 
zu feinen übrigen Ruhmestileln auch den fügen 
wird, im Falle Dreyfus der Gerechtigkeit vollen 
Lauf gelaſſen zu haben. Die Nationaliften wer. 
den darin natürlich ein todeswürdiges Verbrechen 
ehen, gleichwohl aber iſt nicht zu erwarten, daß 
die Angelegenheit nochmals zu einer auch nur 
annähernd fo gewaltigen Erregung der Gemüther 
führen wird, wie in früheren Zellen. Es herrſcht 
auch bereits heute in der Pariſer Peeſſe, ſelbſt 
in der natlonaliſtiſchen, die Ueberzeugung vor, 
daß der Caſſationshof das Urthell des Kriegs ze⸗ 
richts von Rennes caſſiren und die Unſchuld von 
Dreyfus verkünden werde, ohne ihn vor ein neues 
Kriegögericht zu verweiſen. 

Falls in der Deputirtenkammer eine Inter⸗ 
pellation über die Dreyfus ⸗Sache eingebracht wer⸗ 
den ſollte, wird die Regierung, wie dle „Agence 
Havas“ erfährt, deren Vertagung, bis die Revl⸗ 
fonscomm Ton geſprochen hat, verlangen, damit 
ſich das Parlament nicht in die Angelegenheit 
einmiſcht, der die Regierung rein gerichtlichen 
Charatler zu bewahren beablichtigt. 

Thatfächlich kündigt denn auch, wie aus Pas 
ris gemeldet wird, der natlonaliſtiſche Depulirte 
Bebe an, daß er in der Deputlrtenkammer über 
die Wiederaufnahme der Dreyfus. Angelegenheit 
interpellſten werde. In parlamentariſchen Kreſſen 
glaubt man ſedoch, daß die Regierung zweifellos 
die von ihr beabfichtigte Ablehnung der Interpel⸗ 
lation durchſezen werde; fie wird ſich dabei auf 
den Beſchluß der Kammer vom 7. April d. Js. 
fügen, nach dem die Drepfus⸗Angelegenhelt den 
gerichtlichen Boden nicht mehr verſoſſen darf. 
Man glaubt, daß die Revlfionecommiſſion im 
Juftizminiſterium, die zur Prüfung der Dreyfs⸗ 
Atlen zuſammeniritt, berelis am Ende dieſer 
Woche ihre Anſicht über die Wiederaufnahme dis 
Verfahrens werde ausſprechen können. 

Von mehreren Blättern wird erklärt, daß 
der Beſchluß betreffend die Einleitung des Re⸗ 
viſionsverfahrens nicht von dem Miniſterrath gr, 
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ët worde n ſei, fondern daß der Juftizminiſter ſich 
diglich da rauf beſchränkt habe, im Mlniſterrath 


je von ihm gelroffenen Entſcheidungen bekannt zu 


eben. 
e eee 


Zur inneren Lage 
in Griechenland. 


Man ſchreibt „der Poſt“ aus Athen : 
Mit einer gewiſſen Spannung, ja faſt mit 


Ingeduld ſahen alle politiſchen Kreiſe Grlechen⸗ 


ands der Rückkehr des Königs Georg entgegen, 
velche endlich die ſeit Monaten viel erörterte 
Eylſcheidung über das Schickſal der Kammer brin⸗ 
en wird. Bekanntlich trat der Führer der Re⸗ 
zierungspartel, der greife Staatsmann Delyannis, 
leich beim Amtsaniritte des Kabinetts Rhallis 
niſchieden dafür ein, daß die Volksvertretung 


hebaldigſt aufgelöſt werde und ſich überhaupt nicht 
Im Haufe. Pelrikauerſtraße M 108 jagte ſich 
der 2Bjährige S. Popfelcek bei 
(Nadel in die Hand, die ſowelt in das Fleiſch 


bieder verſammle. Dagegen erhoben nur 
le Theolokiſten, welche von Neuwahlen 
nfolge der Agitatſonskraft des noch ungemein 
übrigen und lemperamentvollen Delyaunſs er. 
ſebliche Mandats verluſte biſorgen, lebhafte Ein⸗ 
prache, ſondern es wurden auch im Schoße des 
tabinetls Bedenken geltend gemacht, ob man das 
and ſo bald abermals den Aufregungen einer 
ahlkampagne ausſetzen ſolle und ob Im 
Intereſſe des Staates gelegen Ti, die 
iner ganzen Reibe hochwichtiger adminiſtraiſver, 
inanzieler und militäriſcher Forderungen reuer⸗ 
ings zu verzögern. Rhallis ſelbſt ſcheint eine 
Beitlang bei aller Würdigung der Anſichten De 
yannid, ſehr geneigt geweſen zu ſein, es zunächſt 
ſoch mit der gegenwärligen Kammer zu verſuchen, 
umal die Theolokiſten ſich bereit erklärt hatten, 
as Kabinett in der Kammer zu unterffützen, und 
ußerdem aus der griechiſchen Geſchäftswelt zahle 
eiche Stimmen ſich gegen die Kammerauflöſung 
ernehmen ließen. Darüber rückte der November 
eran, in welchem verfaſſungsmäßig die Kammer 
uſammentreten mußte, wenn die Krone von 
ihrem Rechte der Verlagung der Kammerfefjion 
um höchſtens vierzig Tage keinen Gebrauch machte. 
In Anbetracht der Unklarheit der politiſchen Situa⸗ 
hon und der Abweſenheit des Königs verfügte 
ler Kronprinz Regent Konſtanlin im Einverneh⸗ 
ben mit dem Miniſterium am 11. November die 
pierzigtägige Vertagung, damit auf dieſe Weiſe 
önig Georg ſelbſt in die Lage komme, über 
je Frage der Kammerauflöſung zu entſchelden. 
Inzwischen läßt ſich nicht verkennen, 
abinett Rhallis in jüngſter Zeit fi mit dem 
Gedanken der Kammerauflöſung befreundet, ſein 


es 


ärtigen Volksvetretung erheblich modiftzlert hat. 
Man glaubt jetzt ziemlich allgemein, obgleich es 
uch in jüngfter Zeit nſcht an beachte nswerthen 
undgebungen gegen die Kammerauflöſung gefehlt 


kammer empfehlen und der Aövig in dieſem Sinne 
Intjcheiden werde. Es IR bei dem 
holte’ zu Hoffen, daß er ſich eine Mojorität 
gaffen werde, welche endlich das dringende Wik 
ier milltäriſchen Rrorganſſatlon ernſtlich in Angriff 
Ummt, wozu 8 auch im HinbI d auf die Balkan⸗ 
lige nach Anſicht aller Weiterbfidenden höchſte 
gelt iſt. 


Tageschronik. 


z Seine Exeellenz der Herr Pe. 
rirauer Gonverneur macht bekannt, daß die 
uffiſchen Wids der 
ſach erfolgter Anmeldung bei den Polizeibehörden 
n den Fabriks. Compliofren aufbewahrt werden 
‚Den, und nicht, wie dies bisher üblich war, in 
en Magifttats. und Gemeindekanzlelen hinterlegt 
perden dürfen. 


— Brand im Poſtwaggon. Vorge⸗ 
ern um 6 Uhr 10 Minuten Abends brach im 
ſoſtwaggon des von Skierniew'ce nach Warſchau 
ihrenden Zuges Feuer aus, welches durch einen 
nachtſam weggeworfenen Cigarrenſtummel ver⸗ 
rſacht wurde. Der die Poftſachen beaufſichtigende 
Jeamte brachte den Zug zum Steben, doch konnte 
s Feuer erf gelöſcht werden, als ëmm ge Poſt⸗ 


e gleſch nach der Entſte hung des Brandes vom 
jeamten zum Fenſter hinausgeworfen wurden, find 
halten‘ geblieben, 
er Zug ſtatt um 8 Uhr 15 Min. oh um 9 Uhr 
30 Min. in Warſchau an. 

— Die Kalſetliche Ruſſiſche tech; 
fe Geſellſchaft hat laut Beſchluß des 
iongreſſes zur Ausarbeltung von Maßregeln zur 
nöglichſt großen Verbreitung des Conſums von 
Hien in Rußſand, der Geſellſchaft der Zivilinges 
eure eine ganze Reihe von Fragen, die Berbreis 
ung des Ging beireffend, zur ausführlichen 
usarbeltung übergeben. Der Prüfung dieſer 
A iragen werden einige Sitzungen der Geſellſchaft 


but, Es wird unter anderem geprüft die Frage 
Jer Veranſtaltung von Wander ⸗Eiſenausſtellungen, 
ydro-tlikiriſche Oefen, Eiſenbetons uſw. 

— Die Geſellſchaft der Metallwerke 
18. Hantke in Czenſtochau iſt zum Bau des 
Jcchſten Martinsofens geſchritteng für die Produk⸗ 

on von Gußeiſen nach dem Syſtem des Jage⸗ 
ſeurs Surzycki. Der Bau iſt durch die große 
Jroduklion von Schwellen, deren einziger Lieferant im 
A tönigreich Polen die genannte Firma iſt, bedingt 
orden. 


— 


` niedergeflürzt war. 


Erledigung 
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— nenne 


D 


dem Gliyer'ſchen 


daß das 


rüber günftigeres Hope hinfichtlich der eiſtungs⸗ 
fähigkeit der in Fraktſonen zerſplitterten gegen⸗ 


Atte, daß Rhallis dem Könige die auflöſung der 
feſten Weſen 


Fabrikaibeiter in Zukunft 


chen ſchon verb ou waren; nur wenige Sachen, 


Aus dieſem Grunde laugte 


inte November und im Dizember a. St. gewid⸗ 
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— Unfälle. Vor dem Haufe M 18 auf 
der Nawrolſtraße bekam die Frau eines Maſch'ni⸗ 
Ben der elektriſchen Straßenbahn, Namens L. J. 
einen heftigen Ne venanfall und verlor das Be: 
wußlſein. Sie mußte mit dem Rettungswagen 
nach ihrer in der Wodnaſtraße befindlichen Woh⸗ 
nung gebracht werden. 

Im Haufe Wid zews kaſtraße W 83 entſtand 
vorgeſtern gegen 12 Uhr Mittags unter mehreren 


‚ Arbeitern: eine Schlägerei, wobel dem Anton Wein 


berg ein liefer Meſſerſtich in den Oberarm bei⸗ 
gebracht wurde. 

Vor dem Hauſe Gluwnaſtraße M 18 wurde 
von Paſſanten ein Mann bewußllos auf dem 
Trotlolre liegend aufgefunden. Es wurde ber, 
von die Rettungsſtalſon benachrichtigt und der 
erſchienene Arzt brachte denſelben zum Bewußt 
fein, wonach es ſich herausſtellte, daß es der 
34 jährige obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Joſef 
Kowalski war, der infolge völliger Entkräflung 
er wurde dir Obhut der 
Polizei überg ben. 


der Arbeit eine 


eindrang, daß es den Anweſenden nicht gelang, 
d’efelbe zu entfernen. Es wurde daher der Arzt 
der Rettungsflation herbeigerufen, der dieſe Nadel 
herauszog. 

— Die Vorbereitungen für den Bazar des 
chriſtlichen Wohlthbätigkeitsvereins, der 
am Sonnabend Abend um 7 Uhr eröffnet wird, 
werden mit allem Eifer betrieben und nähern ſich 
ihrem Ende. Der Saal, für den als Decoration 
das vielen Lodzern bekannte Schloß Ojcow gewählt 
worden iſt, wird mit feinen verſchledenen Z lien 
und anderen geſchmackvollen Anordnungen einen 
ſehr hübſchen Anblick gewähren. 

Der Vorverkauf der Billels für die Tombola, 
bei der es nur Gewinne und keine Nieten geben 
wird, gebt flott und die 1500 Bille ts werden bald 
ausverkauft fein, ſodaß wir Jedem, der noch eins er⸗ 
werben will, die größte Eile anempfehlen können. 
Die Gewinne werden am Sonntag und Dienſtag 
von 4—7 Uhr in dem kleinen, nach dem Hofe 
hinaus gelegenen Saale im Parterre gezogen und 
verausgabt werden. 

— Unglücklicher Sturz. Der Beamle 
der Lodzer Fabrikbahn B. W. glitt vorgeſtern 
Nachmittag vor dem Hiuſe Petrikauer⸗Straße 
93 aus und trug ſo ſchwere innere Verletzun 
gen davon, daß er mit dem Retlurg wagen nach 

Hoſpital überführt werden 
mußſe. 


— Heute findet der ot „five 
o'elock“ auf der zu Gunſten des; Vereins 
gegen den Beltel eröffneten Kunſtausſtellung ſtatl. 
Die Damen Son Emil Geyer, Frau David 
Silberſtein und Frau Mogllnicka werden unter 
Afſſiſlenz der Herren Dr. 
nanski, Dr. Gajewicz, Frareiszek Hirszberg und 
Ingenieur Chofnowski als Wirthinnen fungiren und 
die Gäſte mit Thee und Kuchen bee 
wirthen. 
— Die Flachtſcheine für die Eiſen⸗ 
bahnen, die bisher nur in Privatdrudereien ange⸗ 
fertigt wurden, werden laut einer amtlichen Mit⸗ 
tgeilung vem 14. Januar 1904 an nur in der 
Regierungsdruckerei in St. Petersburg in einer 
anderen Form hergeſtellt werden dürfen. Ange ⸗ 
its deſſen aber, daß die Warſchau Wiener Bahn 
einen colofjalen Vorrath von dieſen alten Fracht⸗ 
ſcheinen hat, jo wurde dieſer Bahn geſtattet, die 
alten Formulare bis zum Jahre 1905 zu be⸗ 
nũtz n. 
— Techniſche Sektion. Freitag, den 4. 
Dezember um 84 Uhr abends findet im Saale 
des Grand Hotels eine Sitzung der lechniſchen 
Section ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
f 1) Referat des H. L. Goltz über die „Me- 
thoden zur Bemeſſung der Arbeitsbehelfe in Gene⸗ 
ı tatoren, die elektriſche Uebertragung der Kraft 
im Vergleich mit der mechaniſchen, die Fort ⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der eleltriſchen Be⸗ 
leuchtung.“ 
2) Laufende Angelegenheiten, Ausarbeitung 
Hier Reglements für Polytschniker in Lodzer Zoe 
briken. d 

Am 11. Dezember: Vortrag des Hierin 
Helmonn über die „Prozeſſe des langſamen Ver⸗ 
brennend”, 

Am 18, Dezember: Jahresbericht. Wahl 
der Verwaltung für das Jahr 1904. 

— Im Bureau des Kreisamis zu Brezin 
findet am 8. (21.) d. Mis. Mittags 12 Uhr 
eine Kicitation Behufs Uebergabe der Lieferung 
von Lebensmitteln, als da find Fleiſch, Brot, 
Semmel, Grütze uſw., ſowie von Brenn⸗ und 

Beleuchlungsmalerial für die Hospitäler in Bre- 
zin und Tomaszow ſtatt. 
Die Warſchauer Droſchken⸗ 
kutſcher beabfihtigen einen gegenſeitigen Unter- 
ſtützungsverein zu gründen. Ein dortiger Rechts⸗ 

anwalt iſt mit der Ausa beitung der Statuten ber 

traut worden. Der Zwick des Vereins ift: den 
Mitgliedern in Unglücksfällen, Eikrankungen de, 
hülfteich beiſtehen zu können. 

— Die Verwaltung der Niſhnij Now 
goroder elekteiſchen Straſſenbahn hat 
die Anferligung der Waggons einer Warſchauer 

Firma übertragen, während die für die Warſchauer 
elektriſche Bahn nöihigen Waggons im Auslande 
angefertigt werden. 

— Eine Gruppe der Mitglieder des War 
ſchauer ſtädtiſchen Creditvereins hat die 
Converſirung der 5 pCt. Pfandbriefe des genannten 
Vereins in 44 pCt. beantragt. 

Von den 5 pCt. Pfandbriefen ſind gegenwär⸗ 

tig ſolche im Betrage von mehr als 29 Millionen 
Rubel im Umlauf, deren Cours über port Debt, 


— 


E 


Marjan Michal Poz 


— Die Ziebung der fünften Klaſſe 
der 181 inländiſchen Claſſenlotterie beginnt am 
— Literartifde Abende zum Beſten für 
die Ueberſchwemmten. Das Comſtee des Litera ri⸗ 
ſchen Vereins hat auf Initiative des Herrn Heniyk 
Sienkiewicz bei der zuſtändigen Behörde die Er- 
laubniß ausgewirkt, in verſchiedenen S'ädten des 
Weichſelgebiels literariſche Abende zu peranſtalien, 
an welchen die Autoren ihre Werke zur Vorleſung 
bringen werden. An dieſen Abenden werden fol⸗ 
gende Literaten und Journaliſten thellnehmen: 
Hemyk Sienkiewicz, Alexander Swiento Howokf, W'⸗ 
10ld Sept, Ignaz Balinski, Anton Pil ſcki, 
Boleslaw Lutomeki und Hen yk Radziszewekl. Die 
erſte Gruppe, beſtehend aus den Herren ` Den: ut 
Sienkiewicz, Ignatz Balinski, Hemyk Ridziszewski, 
Witold Nowicki, wird am 8. d. Mis. in Czen⸗ 
ſtochau, am 9. in Sosnowier, am 10. in Petrifau 
und am 13., d. i. von Sonntag über acht Tage, in 
Lodz einen literarifchen Abend abhalten. 

Die welteren Termine und Städte, in wel⸗ 
chen dieſe Abende veranſtaltel werden, werden ſpã ⸗ 
ter zur Veröffentlichung gelangen. Das Comitee 
macht bekannt, daß es die Organiſatlon der Vor⸗ 
lefungen, dem Vicepräſes des Literariſchen Vereins 
Herrn Stanislaw Libickt übertragen hat, an 
welchen man ſich in dieſer Hinſicht zu om: 
den hat. 

— Die von den Herren Doctoren Skibinski, 
Tochtermann u. A. auf der Podlesnaſtraße Nr. 15 


errichtete Heilanſtalt wird am 15. d. M. be⸗ 


hördlich beſichtigt und dann ſofort eröffnet werden. 
In der erſten E age IR eine Klinik für Wöchne⸗ 
rinnen, allen bygieniſchen Anforderungen entſpre⸗ 
chend, eingerichtet worden. 

— Die große magnetiſche Stötung am 
31. Oktober, deren Urſprung mit Vorgängen auf 
der Sonne in Beziehung gebracht wird, fol nach 
einer von Profeſſor Dr. Franz von der Breslauer 


Sternwarte, ‚aufgeflellten neuen Theorie, durch einen 


anderen kosm ſchen Vorgang hervorgerufen worden 
ſein. Profeſſor Franz nimmt an, daß die Eide 


bei ihrer Bewegung um die Sonne zeitweiſe mit 


kosmiſchen Wolken von ungeheurer Feinheit zu⸗ 
ſammentrifft, in denen ſich auch Eiſenſtaub befin- 
det. Dieſer letztere muß ſich dann unter dem Eins 
fluß des Erdmagnetismus in der Nähe der magne⸗ 
uſchen Pole der Erde in ſogenannte magnellſche 
Kraftlinien ordnen. Kommt nun die fo geordnete 
feine Materie mit planetariſcher Geſchwindigkeit 
in unfere Atmofphäre, fo muß fie aufglühen und 
dieſe leuchtenden Strahlenbüſchel konvergleren nach 
den magneliſchen Polen der Erde. Gleichzeitig 
eber flöten ſie den normalen Magnetismus der 
letzteren durch Influenz und ſenkrecht zur magne⸗ 


tiſchen Störung laufen induzierte eleklriſche Ströme 


von Weſt nach OR um die Erde. Daß durch 


einen ſolchen kogmiſchen Vorgang auch Eiſcheinun⸗ 


gen auf der Sonne hervorgerufen werden können, 
IR wahrſcheinlich, und die Deutung, die Profeſſor 
Franz gibt, iſt daher keineswegs unvereinbar mit 
der bisher angenommenen Eiklärung. 

— Eine neue Eigenſchaft der Röntgen ; 
ſtrahlen iſt nach einer Veröffentlichung in der 
„Münchener Medliziniſchen Wochenſchrift“ von 


Albers. Schönberg entdeckt worden. Seit längerem 


bekannt find die außerordentlich ſchädigenden Wir⸗ 
kungen der Röntgenſtrahlen auf den thleriſchen 
und menſchlichen Organismus, ohne daß ts aber 
bisder gelungen wäre, eine genügende Erklärung 
dieſes Vorganges zu geben. Wenn Patlenten 
lange Zelt oder zu wiederholten Malen an dem⸗ 
jelben Tage und unter Verletzung gewiſſer Vor⸗ 
ſichismaßregeln beſtrahlt werden, fo können ſelbſt 
dauernde Schädigungen der Geſundhelt auftreten. 
In Röhrenfabriken find ſogar recht bösartige 
Geſchwürbildungen, Haarausfälle und Linſentrübun⸗ 
gen beobachtet worden. Selbſt von einer Zerſtö⸗ 
rung krebsartiger Natur wurde 


einige Aerzte ſchweben Schadenerſatz⸗Prozeſſe. Alle 
dieſe Beobachtungen werden j doch durch die 
Alberz⸗Schönbergſche Entdeckung, deren Tragweite, 
wenn fie ſich in vollem Maße beſtätigen Tote, 
noch gar nicht abzuſehen iſt, in den Schatten 
ef Der genannte Arzt verfuhr folgender⸗ 
maßen: 


Er ſperrle eine Anzahl männlicher Kanin⸗ 


chen und Meerſchweinchen in eine Kiſte, deren 
Boden aus Segeltuch beſtand, 
unten her den Röntgenſtrahlen ein freier Eintritt 
gewährleiſtet war. Die Röntgenröhre befand Bé 
alſo unterhalb der Kiſte und zwar in einer Ent⸗ 
fernung von eiwa 17 Zentimeter von der Bauch⸗ 
wand der Thiere. Die Einwirkung wurde nun 
recht lange ratenweiſe fortgeſetzt, ſo daß innerhalb 
12 Tage achtmal im Durchſchultt je 15 Minuten 
lange beftrablt wurde. Darauf trat eine Pauſe 
von 34 Tagen ein, worauf abermals Beſtrahlun⸗ 
gen innerhalb 6 Tage folgten. Im ganzen 
handelte es fi alſo um elwa 13 Beſtrahlungen 
von zuſammen elwa 195 Minuten Dauer, Bei 
weiteren Verſuchen wurde dieſe Zahl ein wenig 
modifizirt. Immer aber zeigte ſich, von einem 
ohne nachweisbare Urſache erfolgenden Todesfall 


abgeſehen, keine Spur irgend einer ſchädigenden 
Bec in fluſſung, Haarausfall oder ſonſt eine der 
bemerkl. 


bekannten Reaktionen wurde alſo nicht 
Nur hatten fämmiliche Thlere die Forlpflanzungs⸗ 
fähigkeit verloren. Dieſes Reſultat iſt begreif⸗ 
licherwelſe in höchſtem Maße überraſchend, jo ſehr, 
daß man ſich einſtweilen noch hüten wird, voreilige 
Schlüſſe zu ziehen. 
auch ſelbſt das Verſuchsmaterlal noch nicht für 
ausreſchend und erwartet von ſeinen Fachgenoſſen 
die Lieferung weiterer Anterlagen. 

— Ein neues Serum. Aus Paris mels 
del der Telegraph: „Der öſterreichiſche Bakterio⸗ 
loge Dr. Marmorek, bis vor Kurzem Laborato⸗ 


5 vor einiger Zeit 
in mediziniſchen Blättern berichtet, und gegen 


jo daß von 


Albers⸗Schönberg hält denn 


riumschef des hieſigen Jaſtituts Paſteur, machte 
in der letzten Sſtzung der Akademie der Medl⸗ 
ein die Mittheilung, daß es ihm gelungen jet, eln 
Sum zur Hulung der Tuberkuloſe herzuſtellen. 
Dr. Marmorek führte in ſeinem Vortrage aus, 
daß er vor ſechs Jahren, als er feine Verſuche 
begonnen habe, zu der Ueberzeugung gelangt fer, 
daß das Tuberkulin nicht das eigeniliche, von den 
Tuberkelbacillen ausgeſchiedene Gift ſei, ſondern 
lediglich ein Reagens, welches die Tuberkelbacillen 
veranlaſſe, ein beſonderes Gift auszuſcheiden, Mar⸗ 
more? fand, daß dieſes Gilft nur von jungen, noch 
nicht von einer Wachs- und Fettſchicht umhüllten 
Bicillen ausgeſchieden werde, und daß dies unter 
ganz beſtimmten Verhältniſſen auf einem ganz bes 
jo deren Nährboden geſchehe. Infolge feiner Be⸗ 
obachlung, daß der Tuberkelbacillus umgeben von 
weißen Blutzellen lebe, verſuchte Marmorek die 
entſprechenden Lebensbedingungen für den Tuber⸗ 
kelbacillus zu ſcheffen und ſtellte einen Nährboden 
ber, indem er einem Kalbe, welchem vorher reich⸗ 
lich Blutzellen eingeſpritzt waren, Serum entnahur 
und dies dann mit G eyzerinlöſungs⸗Subſtanz in 
Verbindung brachte. Die Bacillen, welche ſich auf 
dieſem Nährboden entwickeln, ſcheiden das von 
Marmorek nach feiner Theorie von der Tuberkulin⸗ 
wirkung vermuthete Gift aus. Mit dieſem Gift 
gelang es Marmorek nach ſeinen Angaben, zu- 
nüächſt Meerſchweinchen und Kaninchen gegen die 
nachſrä gliche Impfung mit Tuberkelbacillen zu im ⸗ 
munificen. Sodann ſchritt Marmorek zur Immu⸗ 
niſirung von Pferden, welche ein Serum lieferten, 
die, wie er erklärte, ſeit 16 Monaten von mehre ⸗ 
ren Kliniken bei einer Anzahl von Tuberkuloſe⸗ 
kranken in den verſchiedenſten Formen zum großen 
Theil) mit Erfolg argewendet iſt. Schädliche Wir⸗ 
kungen ſeien nicht btobachtet worden. Marmorek 
ſagte am Schluſſe ſeines Vortrages, daß er aus 
dem Inſtitut Paſteur ausgeſchieden ſei, weil er 
die Verantwortung für die Velöffentlichung der 
Entdeckung ganz allein tragen wolle. 

— Für unſere Feauen. Wir weiſen 
gern auf die „Die neue Frauentracht“, Mittheilun⸗ 
gen der Freien Bereinigung für Verbrſſerung der 
Frauen kleidung hin, die redigiert und herausgege⸗ 
ben wird von Ella Law in Dresden (Verlag von 
Georg D. W. Callwey in München. Monatlich 1 
Heft. Preis für das Halbjahr Mk. 1,50). Schon 
das erfle Heft dieſer neuen Zeitſcheift macht mit 
Ziel und Beſtrebungen einer freien Bereinigung 
bekannt, die allen Frauen zu einer geſundheſtlich 
einwandfreien, den praktiſchen Forderungen des 
modernen Lebens entſprechenden, äſthetiſch befrie⸗ 
digenden Kleidung verhelfen will. He vorragende 
Aerzte haben ſich mit den Zielen dieſes Vereins 
einverſtanden erklärt.“ 

Der Inhalt des zweiten Heftes iſt fol⸗ 
gender: 

N nile D ite der Nervosität der 
rauen und ihre Bekämpfung von Dr. Weißwange 
(es 99 5 pfung Bwange 

` ie, Prüfung der Reformkleidun 

von Johanna Kerſten. f , Kë Kë 

Das Arbeiterinnenkleid von Olga Hande. 

Wie man zur Reformtracht gelangen kann 
von F. Heine. 
Vereinsnachrichten. 
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7 as eine Eiche an Arbei . 
tet, Ein großer Baum leiſtet eine e ww 
ununſehnliche Arbeit. Es ift dunit nicht nur dle 
Widerſtandsfähigkeit gemeint, die er dem Winde 
gegenüber behaupten muß, ſondern eine eigentliche 
Arbeitsleiſtung. Man hat berechnet, daß ein 
einziger Eichbaum von mäßiger Größe während 
der Monate, in denen er belaubt iſt, 123 Zonge 
Waſſer aus dem Boden hebt. Diefe Feuchtigkeit 
verdunſtet wieder und feigert den Wuſſergehalt der 
Luft. Alle Bäume fird in derſelben Weſſe thätig 
und auch die arten und Mooſe und alle Gehölz 
in den Tlefen der Wälder wirken als Behälter 
für das Waſſer, das fir theils aufnehmen, theils 
wieder an die Luft abgeben. Nach jener Schät⸗ 
zung der Arbeſt einer einzigen Eiche kann man ſich 
eine Vorſtellung von dem außerordentlichen Gin, 
fluß bilden, den die Wälder zur Ausgleichung der 
Verdunſtung und des Niederſchlags und zur Ver⸗ 

meldung von Ueberſchwemmungen und Dürren aus⸗ 
2 Mai ag die Entwaldung eines 
ö gefähr ür de 
| für ne NEBEN KR elei 
ueber die Gefährlichkeit der Schul⸗ 
tinte. In der in Wlen erſcheinenden ed 
Ale ai iſt zu lefen : 
e vor kurzem die Bakteriologi er 
ſuchsanſtalt anläßlich einer Unterfuchung ui er 
ien auf Deren ſchädliche Beftandiheile feſtgeſtellt 
hat, finden ſich in den meiſten Tinten Schimmel⸗ 
pilze und andere geſunbheltsſchädliche Bakterien in 
| Maſſe vor, namentlich in ſolchen Tinten, die nach 
dem Gebrauch nicht jedesmal fogleich wieder zu⸗ 
gedeckt werden. Kleine Thiere, wle Meerſchwein⸗ 
chen, Mäuſe und Hatten ze. welchen ſolche Pilze 
eingelmpft wurden, gingen ſchon nach wenigen 
Tagen zu grunde. Hieraus erklären ſich die trau ⸗ 
‚ rigen Vorkommaiſſe, daß unbedeutende Stiche mit 
einer in Tinte getauchten Feder Blutvergiftung 
und den Tod der betkeffenden Perſon zur Folge 
hatten. Viele Kinder heben nun die üble Ge⸗ 
wohnheit, die Tintenfeder in den Mund zu neh- 
men und ſogar abzulecken, wodurch die Pilze und 
e Bakterien durch den Speichel in den Magen ge- 
langen und dort, wenn auch nicht direkt eine 
Blulvergiftung,, ſo doch den Keim zu gefährlicher 
Krankheit legen können. Andere gedenken, wenn 
ſie in der Schule oder zu Hue einen Tintenklex 
ins Heft gemacht haben, die Sache dadurch in 
Ordnung zu bringen, daß ſie ihn ſogleich ablecken. 
Daher iſt es Pflicht der Lehrer und auch der 
Eiern, ihre Kinder ſchon früh. auf die Schad 


lichkeit, ja Giftigteit mancher Tinte Keren zu 
machen und ihnen dieſe Unart bei Zelten abge 
wöhnen. 

— Eine neue werihvolle Erfindung wurde 
von der Deutſchen Preßluft⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft 
in Berlin den Berireiern der Preſſe vorgeführt. 


M. Szelichowski aus Ruſfiſch. Brod, 


Es handelte ſich um die von Ingenieur Hein er⸗ 


fundene. Pre filuft⸗Maſchine, die namentlich 


für das Kleingewerbe von großem Nußen zu ſein 


eint. 
DA ihrer Gonftruction und dadurch aus, 
fie die größten Wirkungen mit den geringften 
Mitteln erzielt; fie dürfte das bisherige Princip 
der Prißlufterzeugung vollfländig verdrängen. Die 
Erzugung comprimirter Luft erfolgt auf die 
billigte und völlig gefahrloſe Weiſe duich Auf⸗ 
ſchlagwaſſer. Dadurch, daß der Apparat nur wenig 
Naum einnimmt und an jede Waſſerleſtung ange⸗ 
ſchloſſen werden kann, iſt er für die Allgemeinheit 
bien ders geeignet. Außertem kann er aber auch 
dort in Anwendung kommen, wo flußendes Waſſer 
vorhanden iſt. Dem kleinſten Gewer bet. eibenden 
iſt «6 möglich, 15 mit dem Hein'ſchen Apparat 
ein» billige und jderzeit, verfügbare Kraft zu ver⸗ 
ſchaffen, fo daß naben der iechnſſchen auch die 
wirihſchaftiiche Bedeutung der Erfindung in Ber 
nacht kommt, Der Hein'ſche Apparat ift bei Er⸗ 
zeugung gleicher Spannungen, wie ſie die bisheri⸗ 
gen Lufikompreſſen produclrten, wegen der Ein⸗ 
ſachheit der Maſchine um faſt 200 Precent billiger 
als dleſe. 

— Daß die Amerikaner prakliſche Menſchen 
find, beweiſen folgende Lebensregeln, die ein 
ameritanifcher Millionär zum Nutzen junger Leute, 
welche auch Millionär werden wollen, veröffent⸗ 
licht hat: 

1) Sei keln Träumer! Träumerei iſt verlo⸗ 
rene Zeit; arbeite raſch und gut. 

2) Warte nicht auf den günſtigen Augenblick, 
ſondern führe ihn ſelbſt herbei. 

3) Man gebe einem jungen Manne Ent⸗ 
ſchloſſenheii und das Alphabet, und Niemand kann 
vorheiſehen, wo ſein Erfolg Halt machen wird. 

4) Habe keine andere Soige als die, Dir eine 
Garriere zu wählen, „Was kannſt Du?“ lautet 
die Frage des Jahrhunderts. 

5) Habe Dë ein unveränderliches Ziel im 
Auge, verzitile Deine Kräfte nicht mit planloſem 
Schwanken. 

6) Denke ſteis um an eine Sache. 

7) Du ſollſt gute Manieren haben; eln 
Mann, der gute Manieren hat, braucht keinen 
Reichlhum — ihm find alle Thüren geöffnet. 

8) Habe Achtung vor Dir ſelbſt und Bere 
trauen zu Deinem Können, das iſt das befte 
Mittel, auch Anderen Vertrauen einzuflößen. 

9), Arbeite oder ſtirb!“ Das iſt eine Devife 
der Nalur. Wenn Du aufbörft, zu arbeiten, ſlirbſt 
Du inlellectuell, moraliſch und phyſiſch. 

10) Gewöhne Dir Sorgfalt und Genauigkeit 
an; zwar zig Sachen halb ien find nicht fo 
viel werih wie eine, ganz gelhan | 

11) Dein Leben iſt das, was Du daraus 
machſt. 

12) Lerne 
Nutzen zichen. 

13) Nichts iſt fo viel werih wle Ausdauer 
und Beharrlichkeit; das Genie zögert, ſchwankt 
und wird müde, die Beharrlichkeſt aber iſt ficher, 
zu gewinnen. 

14) Sichere Dir eine ſolide Geſundheit und 
ein Aangıs Leben! 

— Im Thalia ⸗Theater findet heute Abend 
abermals bei halben Preifen die dritte Aufführung 
der Euffpiel e Novliät „Derblinde Paſſa⸗ 
ale Hatt, 

Bei der vorgeſtrigen zweilen Aufführung war 
das Theater gut beſucht. 

— Wie man Geld macht — darüber 
plaudert ein Provinzialblatt. Ich kenne einen 
reichen. Kaufmann, einen großen Gommerganten, 
der zieht alle feine Zahlungen hin, niemals zahlt er 
gleich — was denkt fich Sidler ` Millionär dabei? 
Das kann ich Ihnen brantworten, die Antwort 
liegt auf der Hand; nicht Geiz iſt es, was ihn 
bewegt, ſondern eine richtige und klare Berechaung. 
Der Mann ſtzt über 4 Millionen um — aufs 
Jahr vertheilt, hat er ca. 11.000 Röl. täglich 
auszuzahlen. Sein Geld liegt in Papieren und 
trägt 4%. Wenn nun unfer Kaufmann jede 
ſeiner Zahlungen auch nur um einen Tag vers 
ſchleppt und wenn dieſe 11.000 KN. daduich 
während des runden Jahres auf Zinſen lägen, ſo 
brächte ihm das eine Einnahme von 440. Rl. 
Haben Sie einmal einen Schick von einem richtigen 
Kommerganten bikommen? Wenn Sie mal in 
die Lage kommen, dann achten Sie darauf, Sie 
werden finden, daß dieſer Schick immer auf ein 
paar Tage voraus lautet; dem liegt dieſelbe 
Berechnung zu Grunde Gehen Sle, ſo macht 
man Geld! — jo macht man es überall. Mir 
iſt eine große Waorenftation bekannt, der Umſatz 
Meier Station iſt ſehr groß, fie hat ca. 70.000 
Röbl. täglich an Nachnahmeſummen zu zahlen. An 
dieſe Station können Sie ſich nun wenden jo oft 
Sie wollen — niemals wird man Ihnen Ihre 
Nachnahmeſumme gleich auszahlen, es findet ſich 
ſich immer ein Grund, Sie hinzuhalten, zwei, 
drei Tage, auch länger, eine ganze Woche lang. 
So lange hält der Stalonschef das Geld auf der 
Bank gegen 33. — Nun rechnen Sie mal! Wenn 
er «8 fo einrichten kann, daß er durch das unde 
Jahr 490.000 Rubel fremdes Geld auf der Bank 
halten kann, jo giebt ihm des, bei 3pCt. die höbſche 
Einnahme von 14.700 Rbl. Daran IN nichts 
Kiiminelles — es ift nur eine richtige Methode 
Geld zu machen! 

— Unbeſtellbare Poſiſachen: 

W. Wertsniak aus Welikije⸗Lukl, B. Laß ⸗ 
mann aus Wien, S. Papiermüller, L. Kleiner 


Die Maſchine zeichnet Dë durch die Eins 


aus Verluſten und Niederlagen 


daß 
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. H. Wochet, jämmilid aus umilic) aus Diigo, D. Gubonsti da er nicht dult Gubonski 
aus Melin, D. Bodzanowski aus Alexandrowo, 
E. Dayon 


aus Ar mavir, S. Grünſchein aus Kibarti, D. L. 


Bronſtein aus Moskau. 


Aus aller Welt. 


— Dën Portland (Ocegon) erregt eine ſelt⸗ 
ſame Affäre großes Auſſehen. Zwei junge Frauen, 
die in den Geſillſchaftskreiſen der Stadt ſehr 
bekannt waren, ſind mit ihren Männern unter 
der Anklage des Straſtenraubes verhaftet 
worden. Sie heißen Mis. H. W. Hayale und 
Mrs. Admer T. Johnſon. Beide Dap  jorgfältig 
eizogene Kinder reich r Eltein, und bis vor kurzem 
galten ihre Männer als über jeden Verdacht er⸗ 
haben. Johnſohn war der vr, der verhaftet 
wurde; er iſt einer Anzahl von gewaltthätigen 
Räubereien in din Straßen Porilands überführt 
worden und büßt fetzt ſeine Verbrechen in einem 
Zuchthauſe. Nach ſeinem Geſtändniß hat. feine 
Brau, ein hübſches Ding von ſiebzehn Jihren, 
eingeſtanden, daß ſie ihrem Manne immer geholfen 
hat, während der Raubanfall ausgeführt wurde 
und daß ſie auch half, die Opfer zu plündern. 
Auf ihre Ausſage hin wurden auch Mr. und Mis. 
Heyaie verhaftet: Wenn fir eine Räuberei port 
hat en, jo pflegten fie ihren Dog ⸗cart zum Ein⸗ 
bluch der Nacht zu beſtellen. Es war aufgefallen, 
daß fie eine Manie dafür halten, nach Einbruch 
der Dunkelheit ſpozleren zu fahren. In einer 
ſtillen Straße und vor einem geeignet erſcheinenden 
Opfer hielt Mrs, Heynie das Pferd an, ihr 
Mann ſtieg ab und folgte dem Opfer eine 8: 
raume Gite vom Wagen. Ein Schlag mit dem 
Toiſchläger reichte gewöhnlich aus, und wenige 
Augenblicke jpäter war Haynie wieder im Wagen 
bei jeiner Stau. Nur die Thaiſache, daß das 
Paar tollkühn genug wat, ein auffallend gezeich⸗ 
netes Pferd zu fahren, gab der Polizei einen 
Anhall in der Sache. Wählend der ganzen Zelt, 
in der die Räubereien im Gange waren, wurden 
Mr. und Mis. Heyaie in den beſten Geſellſchafis⸗ 
kreiſen empfangen. 


zelegramme. 


Berlin, 1. Gene, Kalfer Wilhelm 
wird bei der Eröffnung des Landlages nicht per- 


ſöalich anweſend ſein. 
Berlin, 1. Dezember. Die deulſchen Trup⸗ 


pen haben eine feindliche Zellen unweit Warm⸗ 
bad genommen. Die Deulſchen hatten keine Ver⸗ 
luſte. 

Berlin, 1. Dezember. Das freſſprechende 
Urthell im Kwilccka- Prozeß iſt richtskräftig ger 
worden; der eiſte Staatsanwalt hat eine Riviſtons⸗ 
klage nicht eingereicht. 

Frankfurt a. M., 1. Dezember. In⸗ 
folge der andauernden Regenfälle in den letzten 
Tagen trat auf der Bahnfirede Homburg —Sried⸗ 
berg in der Nähe der Station Feledcichsdorf (Tau⸗ 
nus) ein Dammrulſch ein. Auch auf der 
Härtsfeldbahn hat zwiſchen den Stallonen Wald⸗ 
haufen und Ebnat auf einer 70 Meter langen 
Stricke ein Dammiulſch ftattgefunden, An beiden 
Slellen wird der Verkehr durch Umſteigen auf⸗ 
rechterhallen. 

Dresden, 1. Dezember. Geſtern fand 
der erſte Termin in der Cheſcheldungsſache des 
Prinzen von Schönburg⸗Waldenburg ſtatt. Prin⸗ 
zeſſin Allce iſt hier eingetroffen, 

Wien, 1. Dezember. Außer 
angewieſenen 4 Millionen Kronen, find weitere 
1,300,000 Kronen, welche an die nolhleidende 
Bevölkerung von Galizien verlhellt werden ſollen, 
von der Regierung beſtimmt worden. 

Wien, 1. Dezember. Die Polizei verhaf⸗ 
tete den 27jährigen Hörer der lechniſchen Hochſchule 
Paul Jagodich, weil derſelbe, ſeinem eigenen Ge⸗ 
fländniß zufolge, mittelſt Einbruchs in Agram 
Baargeld und Wertbpapiere in Höhe von 66,000 
Kronen entwendet hat. Intereſſant iſt, daß der 
Diebſtahl in Agram noch nicht entdedt wurde 
und die Polizei die Verhaftung nur des⸗ 
balb vornahm, weil ſich Jagodich durch Ber 
kauf der Werthpapiere verdächtig gemacht hatte. 

Budape ſſt, 1. Dezember. Auf dem Neu⸗ 
Peſter Friedhofe haben drel Mädchen im Alter 
von 11, 12 und 15 Jahren feit längerer Zeit die 
Gräber friſch beerdigter Kinder geöffnet, die Klel⸗ 
der derſelben geraubt, dleſelben dann verkauft und 
dafür Näfchereien erſlanden. 

Pe ſt, 1. Dezember. Bei Empfang einer 
Deputation aus feinem Wahlkreiſe Ugra erklärte 


den berells 


Graf Tis za, daß er entſchloſſen fei, die Obstruktion 


mit den ſchärſſten Mitteln weiter zu belämpfen, 


— — —————— 


da er nicht dulden könne, daß die Macht der Re- 
gierung durch ein kleines Häuflein Unzufriedener 
gefährdet werde. 

Deh, 1. Dezember. Minifterpräfident Graf 
Tisza ſagte beim Empfange einer Deputallon 
ſeiner Wähler, daß die Löſung der Militärfrage, 
die er vorſchlage, lhalſächlich die Gem iher bes 
ruhige, und daß nur ein kleiner Bruchtheil des 
Abgeordnetenhauſes derſelben widerſtrebe. Graf 
Tisza fuhr dann fort: „Wenngleich ich 
bedauern werde, wenn ſetzt, wo ſch ſtärkere 
Kampfesmiliel anwenden muß, diefer kleine Bruch ⸗ 
Iheil bei ernſteren, jonfl von patriotijcer Einſi cht 
erfüllten Elementen der Oppoſilſon Unter ſtützung 
fände und auch dieſe Bä auf den Boden des po⸗ 
litiſchen Nihillsmus ſtellen würden, jo: würden 
mich dies dennoch auf dem Wege, den ich einmal 
belreten habe, nichl welter beirren.“ 

Budapeſt, 1. Dezember. 
vinz berichtet man über zahlreiche 
gegen die Obſtruction. 


Bud ape ſt, 1. Dezember. Heut vom früs 
hen Morgen an begannen die Kompromiß Ver⸗ 
handlungen, deren glücklicher Verlauf überall erwartet 
wird. 

Wenn der Kompromiß eln enlſprechendes 
Ende genommen haben wird, werden bis Weih⸗ 
nachlen die Rekrulenverordnung und das Budget be⸗ 
ſtätigt ſein. 

Paris, 1. Dezember. In der Nähe von 
Nimts fand ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge 
fait, Sechs Perſonen wurden verlitzt; der Ma- 
terialſchaden ift bedeutend, der Bahnverkehr wurde 
vol äuftg eingeſtellt. 

Parise, 1. Dezember. Aus Dover wird ber 
richtet, daß das franzöſiſche Fahrzeug „Druide“ auf 
einen Felſen geſtoßen und geſunken iſt. — Der 
Lift⸗Sluß iſt bei Haſebrork aus den Ufern getreten, 
Die Wege nach der belgiſchen Grenze flehen 50 
Zentimeter lief unter Waller; die Eiſenbahnlinien 
find gleichfalls überſchwemmt. Ein Theil der 
Stadt Aveends wurde von den Fluthen unlec Waſ⸗ 
fer geſitz!; die Einwohner werden mittelſt Leihen 
im die oberen Stieckweike befördert. Mehrere 
Häuſer, welche einzuſtürzen drohen, mußten geräumt 
werden. 

paris, 1. Dezimber. Der Konkurs Hum⸗ 
bert ſcheint noch eine Reihe von Prozeſſen nach 
ſich ziehen zu ſollen. So muß der Siskus gegen 
die Konkursverwallung gerichllich vorgehen, well 
dieſe die Schuld der Humberts an die Domänen⸗ 
verwaltung, die auf 143,000 Franks für Dipes 
ſchen und Nachforſchungskoſten feſigeſtellt if, 
anzuerkennen ſich weigert. Die größte bisher als 
gültig anerkannte Forderung ift die des Herin 
Marchand aus Dunkerque, dem auf 24 Millionen 
vorgewleſener Wechſel 11 Millionen als einklagbar 
zugeſtanden worden find. 

Paris, 1. Dezember, Die Kommifflon 
zur Revifion des Dreyfus froe 8 hat geſtern 
ion die oe Sitzung abzehallen. „Aclion“ be- 
richtet, daß Gr belin, der in beiden Dieyſus⸗ Pro- 
fen der ausſchlaggebendſte Zeuge war, die Fäl⸗ 


Aus der Pros 
Kundgebungen 


ſchung dis Briefes des Generals Pelli ur und 


anderer Dokumente, die zur Beruitheilung Driy- 
ſus beigetragen, zugegeben hal. 

Marſeille, 1. Dezember. Bei elner Res 
vifion, die hier bel einem der angejehenften Kauf ⸗ 
leute vorgenommen wurde, find einige Kiſten mit 
Gold, Juwelen und äußerſt werlhvollen Ge⸗ 
genſtänden vorgefunden worden. Side Weilh⸗ 
ſachen ſollen Eigenthum der geſchloſſenen Congre⸗ 
ga tionen fein. 

London, 1. Dezember. Den letzten Nach⸗ 
richlen aus Simla zufolge, wird die engliſche Ex⸗ 
pedition, welche nach Tibet entſandt werden ſoll, 
ars 2800 Mann indiſcher Truppen und 60 enge 
liſchen Offizieren beſtehen. 

London, 1. Dezember. Noch immer 
lreffen Nachrichten üder durch die heftigen Regen⸗ 
güſſe der letzten Tage angerichlete Schäden ein. 
Beſonders das Themfelhal hat Hof gelitten; der 
Schaden wird auf mehrere Milllonen Pfund Ster⸗ 
ling geſchätzt. 

Neapel, 1. Dezember. Hier drangen 
Diebe in der Nach! in den neuen Friedhof ein, 
wo ſich die Gräber und Grüfte des neapolſtaniſchen 


eine Wand und gelangten dadurch 
des Barons von Bala Pasquale aus dem Grafen⸗ 


es ſehr 


E 
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Patriziats befinden, öffneten mit falſchen Schlüſſeln 
die Gruftkapelle des Fürſten Torrella, durchbohrten 
in die Gruft 


zeſchlechte Samuti. Dort zertrümmerten fie den 
Glasſarg, in dem die einbalſamierte Leiche der 
Baronin von Baia lag, und raubten der Leſche 
ein Paar Brillantohrringe, ein prächtiges Gr 
[hmeide aus Rubinen und Smaragden und eine 
überaus werthvolle Halskette mit fünf Reiben 
Perlen, Das Dlebeswerkzeug wurde in der Gruft 
gefunden. 

Belgrad, 1. December. Obeiſt Maſchin, 
der Führer der Verſchwörung gegen König Alt⸗ 
kander, berief geſtern die Offiziere feiner Divifion 
zuſammen und hielt eine Rede an fie, worin er 
die nationale Bedeulung des Umfluczes vom 11. 
Juni hervorhob und die Offiziere aufforderte, 
einig zu bleiben. Der anweſende Obeiſt Ras 
ſchitſch, ein themaliger Hoſmatſchall des Königs 
Alexander, führte darauf aus, eine ſolche Ver⸗ 
ſammlung ſei nicht geeignet, den politiſchen Theil 
der Rede dis Oberſle! Maſchin zu erörtern, 
Oberſt Maſchin gab den Offizieren darauf drei 
Tage Bedenkzeit, ſich für oder gegen die Vorgänge 
vom 11. Juni zu erklären. Er veiſicherte dabei 
auf Ehrenwort, es werde niemand für ſeine 
Giſinnung zur Verantwortung gezogen werden. 
An der Verſammlung nahmen ungefäht 500 Of⸗ 
fizie e (heil, 

Zem York, 1. Dezember. Das größle 
Theater in Brooklyn, die „Muſic Akademy' if 
vergangene Nacht verbrannt. 

Waſhington, 1. December. Dem Weißen 
Haufe wurde berichtet, daß der geiſteskranke 
Schwide Elllot, der im Oktober ein Attentat auf 
Rooſevelt verübte, aus der Irrenanſtalt entflohen 
iſt. Wahiſcheinlich IB er nach Waſhington ge⸗ 
kommen. Die Polizei hat die ſtrengſten Vor ſichte⸗ 
maßregeln getroffen. 

Sofia, 1. Dezember. OG Bern und vor⸗ 
geſtern wurde in Bulgarien eln Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. 


Todtenliſte. 


Carl Guten Bechmann, 73 k 
"RN 1 5 aun, 75 
tmund Berthold Bigoſch, 1 Jahr 

10 Monate, Baluty, Bagel aft * 82. 


Dig EIN Hähnel, 5 Jahr, 3 Monate, 


tee Naſt tb. Belker, 68 r 
Bi M 147. ; 


Hermann Rudolf Krei 76 
Petrikauerſtr. M 309. ER KE 
SH Bilder, 89 Jahr, Widzewska 
an lorczak, 3 r a 
ciszkans ka * 77 CH 19 
Anton! Git k, 58 r, Balu 
Ceglana M 1 Gi EE ER 
1 1 E 4 Wochen, All xan⸗ 
derſtr. Ma 
SCH Se 2 Monate, Laglewnicka 
ee 8 Monale, 
Rn a 3. 
giel Mikolajczyk, 1 Jahr 9 Monat 
Drewnowt ka M 3 36. 1 Km 
BE Woldaneki, 3 Jahr, Benedik⸗ 
tenſtr. M 51. 
cu? Splewak, 36 Jahr, Skladowa 
23 Jahr, 
76 Jahr, 


Zelelmann, 


Ma; wir és 
Andreasſtr. M 

Nb 3 
Rokicinska M 31. 

F anc ska Czesna, 67 Jahr, Zum, 

Wojeich Lewandowski, 23 Jahr, Za⸗ 
kontua M 67. 


Ange kommene Fremde, 


Hotel Mannteuf fel. 
blorow aus Roſtow a. D. Peichert aus 
Frankfurt a. M. — Kanel aus Bialyſtok — 
Loew und Schmiderer aus Warſchau — Putzler 


aus Breslau. 

Hotel Victoria. Herren: Machnicki 
aus Glinianki — Meyer aus Zarskoje-Sſelo — 
Grabowski aus Nowemlaſto — Lange aus Tomas 
ſchow — Jakubowsk aus Pruſchkow — Lerman⸗ 
low aus Petrikan — Meſter aus Pelersburg — 
Siemiradzki, Karwoſiecki, Senſor, Kirſchblum, 
Zaleski, Saski, Kurklewicz, Spolinski und Mus⸗ 
nid: aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren : Czaulow 
und Klimcow aus Wielun — Genjawin auß Lene 


Herren: Sra⸗ 
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zur Aufführung. 
dieſer Pantomime iſt 
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ETKI 


„HELENA.“ 


Stoffen zu ermäßigten 


Stier ſtatt finden. 
Näheres in den Programmen. 


Vorſtellung 
unter Mitwirkung des geſammten 
Perſonals. In der zweiten Abthei ⸗ 


chen einem Mann und ein m 
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lung gelangt zum erſten Male die große 


ſenſationelle Pantomime in 5 Akten 
Unter Anderem wird der Kampf 


in welcher über 200 Perſonen, das 
zwi 


Corps de Ballet und ein Sängerchor 


mitwirken werden, 
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, aus dem bekannten Roman des 
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Hexte, Donnerſtag den 8. December 
Große Extra 
8 
Ono Vadis, 
Schriftſtellers Hern Hemyk Sienkie⸗ 
forderlichen prachtvollen Coſt 


katieren von din. 


1 


auch das De 


unter der Firma 


* 


und künſtliche Stopferei 
Möbeln u. ſ. w., ſowie 


WLADYSLAWA PI 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telephon Me. 851. 
Uebernimmt das Reſnigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Soltzen, Gars 


sten, Teppichen, 
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„Porti 
Preiſen. Sämmiliche Beſtellungen werden forgfältigft und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 
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und Kochbulter 


Die Direktion. 


Tginia, 


Dueitiſten 
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mit der magunetiſchen Nleſen » 


Bubm He 


Max und Hedy Franke, 


Heute! 
Große Vorſtellung 
77 „A0 081A“ 22 
das Phänomen des 20. Jahrhunderts 
- P rodiſten . 
Sisters Wornings, 


Violin Virtuoſin 
und andere Kunftkapazitäten - 


Anfang 8 uhr. 
Krankheiten 
Dr. S, Lewkowiez.: 
Widzewskaſtraße N 62 
empfiehlt ihee auerkaunt vorzügliche 


Wiener Soubrelie. 

r Damen von 2—3 H 
An Sonn- und Feierlagen von 9—12 u. 5—8 
Kurawıer Tafelbutter, 


Dänische 


Klown „Artbur”, 
M-lle 


mit feinen phäno m. actob. Hunden. 
Raſſ. Duetiſten Sadoffski. 


lu Miss Vie tor ia H 


Direktion P. Kronen. 
Emmy Mie hely 
Die Buiter⸗Niederlage 


Gent, Seſchlechts und veneriſ che 
Jachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 


zu ſollden Preiſen. Wiede verkäufer erhalten Rabatt. 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene 


Sprechſtunden v. 8—11 Vorm. u. 


Trapez · Künſtle rin 


Neu ! 
Neu! 
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P. Bu⸗ 


ſter der 


„Durchgebraunt 


iſcher Schwank in 3 Akten von Hennequln. 


Preiſen 
große Novität 


Der blinde Paſſagier 


zechowski aus 
Driginal-Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar 


Drzewo — Gu, 


ſcheweki, Stefanski und Gurke aus 
mit großem Er⸗ 


Die Direction. 


Hamburg und der 


nd vom Wiener Decoige 
in freier Bearbritung 


von B. Jacobſon. Verſe und Diufit von Hugo Fel x. 


ft und das dazu ge 
Die Partie von Jr. Nittel ſingt in Folge Krank - 


ge 
Louise u. I. Kajüte 


aus 
hrung gekommene 


ser" Pantomimiſchis Ballet in 3 


reiter, erſtem Baletmel 


a 


Raiſetl. Oper in Wien. 


ron 


Doten, H 
nonsmoler Joſef Wimmer gemalt worden. 


aller Plätze. 
Zum 3. Male 


Die am vergangenen Soanta 


olge zur Auff 


u 


In Vorbereitung: 


„Wiener Wal 


Akten von 


Madame Sherry. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von 
heit derſelben Fräulein vier) Linden. 


Blumenthal und Guſtav Kadelburg 
Die neuen und prachtvollen Decorationen 


I. Vas Schiff Victoria 
Jubiläums-Vorſtellung 


um 25., aber auch lezen Male in dieſer Saifon 
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aya— Nowidi aus Pelrikau — C 


MNalanow — Janczewo ki 


emt, Schere 
Warſchau. 
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Morgen, Fleitag, den 4. Dezember 1903, 


Sei halben und populären preiſen aller plätze 


börige Wirigshaus, 
II. auf Did des Schiffes. 
Hamburger 


desſ. ben. 
II. Die Nor wegiſche Laadſcha 


assessed schnee 
Bei halben und populären 

V. Wandeldecorationen von 

cant und Maurice Ordoncau, 
zesse SEES. 
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5 Heute, Donnerſtag, den 3. December 1903. 


Lodzer Thalia e Theater. 
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feine Privatverhältniſſe. 
foliden Menſchen. 

Klara ſtand drinnen Fritz Langmark gegenüber und ſchlug den 
Schleier zurück. Er erſchrak, alles Blut ſchoß ihm ins Geſicht. 

„Um Gottes willen, Klara, was bedeutet dies 7 N 

Sie legte den Finger an dea Mund und wandte Rp, um den 
Schlüſſel im Schloß umzudrehen. 

„Gott Il Dank, daß ich dich treffe,“ 
halb ohnmächtig auf das einfache Sofa. 

„Iſt elwas paffiert ? Haft du meinen Brief nicht erhalten?“ 
fragte er verflöct. „Geliebtes Mädchen, was iſt dir ? Dieſer Schritt 
— haſt du denn bedacht — —“ 

Sie nickte, „Ich mußte dich ſprechen — o Fritz, es iſt fo 
graufam, wir müſſen ſchelden l“ e 

„Klara!“ Fo 

„Ja, es iſt furchtbar“ — ſte warf das Tuch zur Seite und 


Sie kannte ihn nur als ordentlichen und 


ſagte ſie leiſe und Inf 


Lodzer, Tageblatt. 
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Er zuckte plötzlich zuſammen, feine Augen fielen auf das rothe 
Tuch und das Hütchen mit dem rothen Bande — Tollettengegen- 
fände einer Dame. — Enrico trocknete kalte Schweißtropfen von ſei⸗ 
ner Stirn — dieſes Tuch, dieſes eigenartige Gewebe kannte er ja, 
er hatte es heute nach mittag um Ruths Schultern geſehen. Raths 
Tuch, Ruths Hut — 

Er hielt ſich wankend an der Tiſchplatte. „Sie haben doch Be⸗ 
ſuch, der vor mir geflüchtet iſt,“ ſagte er ſchneidend und wies auf die 
beiden verrätheriſchen Gegenſtände. 

Langmarks Augen irrten verſtört in die Richtung, in inſtink⸗ 
tiver Regung warf er feinen Palelot darüber und murmelte Unver- 


ſtändliches. 

„Sonderbar,“ ſagte Enrico langſam, die G:genftände kom⸗ 
men mir ſehr bekannt vor — aber Sie werden mir natürlich 
nicht verrathen wollen, wer da in Ihrem Schlafzimmer verboc⸗ 


gen iſt.“ 


es existirt absolut kein 


zwang und die Angestellten sind an 


nahm den Hut ab — „ich habe ja dich lieb, dich allein, aber — — 
ach, du haſt nicht alles gewußt, ich halte nie den Muth, es dir zu 
ſagen — ich hoffte ja auch — — Enrico, Enrico Robledo ſagte 
mir, ehe er ſortging, daß er mich liebe. Er ſagte es auch der Tante 
— es wurde nichts feſt gemacht, aber die Tante wollte durchaus die 
Partie, redete immer für ihn. Mir war er eigentlich ein Fremder 
— da lernte ich dich lieben und hoffte — ach, du haft es ja nicht 
wiſſen können, wie ſch litt — und darum durfteſt du nicht zu den 


Sie werden wid nicht in meiner 
um meine 


Sab, 
Privatangelegenheiten zu er⸗ 


„Don Enrico — 
nung aufzeſucht haben, 
forſchen.“ 

Hert Langmark ſtand in ſtolzer Hiltung kühl und abwelſend 
vor dem Menſchen, den er von jeher ſo herzlich gern gehabt, der ihm 
nur Freundlichkeit entgegengebracht, und den er nun nach Jihren der 
Abweſenheit wiederſah. f ö 

Enrico verbeugte ſi h, auch feine Mlene war eiſig. 


Petrikauerstrasse 


5 
ze: 


+ 


uhr 


Galoschen am Lager. 


ist freundlichst ein 


Niederlage zu besuchen, 


1896 


Das Schuhwerk der 
esellscha 


erolgt nur zu fesien Preisen. 


Petersburger Gummi- 


ede Auskunft zu ertheilen, 


Schuhwaarenfabrikation 


Meinen ſprechen, "bevor dleſes entſchleden war — fi: flanden alle auf „Sie haben recht, ich gehe — es find fedenfalls Dinge, die 

\ = Enricos Seite! Heut hat er mich feinen Eltern zugeführt, wir find mich nicht angehen. Auf ein andermal.“ 
8 Br verlobt.“ Er hatte das Zimmer verlaſſen, Langmark ſank ſtöhnend in 
\ 2. = 2 Fritz Langmark ſtand unbeweglich, wie zur Salzſäule erſtacrt.] einen Stuhl. Hätte er ſprechen müſſen, hätte er nicht die Wahrheit 
S dë Es wurde eine Todtenſtille. Ihm war alles Blut zum Herzen ge- enthüllen follen ? ſchrie eine Stimme in ihm. 
d 2 E ee E Ee ſlrömt, er ſah das Mädchen da auf dem Sofa nur wie durch einen Da Hand fie neben ihm und ſchmie zie ihre weiche Winge an 
| wi Ge blauen Nebel. die feine, Es durchſchauerte ihn bei der Berührung. 

„Du zürnſt mir ſehr — ach, wie ſchrecklich iſt mir das! — „Ich danke dir, Fritz, ich proff: es dir nie — du wirft mich 
ö Ich bin jo unglücklich, jo todunglücklich; mit du mich verrathen, noch einmal milder beurtheilen — mich verkaufen fir, Fr itz — und 
thue es — es iſt vielleicht das beſte, ich gehe dann in die ich muß dazu lächeln.“ 
| Alſter.“ Er drängte fie von ſich, ihm war zum Erſtſcken — uff 1 Dies 


Sie hielt ihr Taſchentuch vor das Gefiht und ſch luchzte wild. 
Fritz Langmark fand keine Worte. War dies ein Spuk, ein ſchreckli⸗ 
cher Traum ? Klara — dieſes Mädchen, an das er fein ganzes Herz 
gehängt hatte, an die er felſenfeſt geglaubt, deren unſchuldsvolle Lleb 


konnte ja gar keine Wirklichkelt ſein. 
Sie ſuchte nach ihrem Hut und dem Tuch, ſie fand es endlich 
unter ſeinem Rock. 


„Er hat die Sachen da etkannt,“ ſagte Langmark ſchneidend. 
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k lichkeit ihn bezauberte, die hatte nach ihre: eigenen Ausſage — ein Das ſchlen fie ziemlich gleichgültig zu laſſen. 

1 Doppelpiel geſpielt alle dieſe Jahre hindurch, ihn nie wiſſen laſſen, „om — da kann er ſich tauſendmal (ren, Hüte und Tücher 
8 daß — — — I gibt es viele gleicher Art.“ 

a „Fräulein Hormann, was haben Sie Don Enrico geſagt, als Ia ihr wurde es etwas lichter, dieſe große Gefahr war 
Sie Dé ihm heute anderlobten !?“ kam es endlich rauh und ſchroff ang | gnädig vorübergegangen, das Schlimmſte überſtanden — er würde 


MAP TUB MAPIUHAKB 
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feiner Kehle. 


igen. 
„Ach Flitz, ſei nicht ſchwelgen 


ich flehe dich an ! Er darf doch „Werde 


Ry, 


ſo zu mir, glücklich, Feltz, mit einer beſſeren, als ich bin, und 
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ges? — e zer 7 ed bei ch wir uns lieb gehen! Ki — Ze kö ante doch gar 8 zuweilen ohne Groll deiner erſten Liebe, deiner unglücklichen 
de e nichts nützen jezt — deswegen komme ich ja zu dir und wage dies ara. 
N ESCH I 2 Sc EC AC gege pm Zeen ſen Schritt, der mich ins Uaglück ſtürzen kann. Ich kannte dich doch, 5 Sie ging zögernd zur Thür. Sie fühlte ſi h doch ſehr elend. 
* S N 1 a 3888 den edelſten der Menſchen, du bift ja fo groß, fo ſelbſtlos, fo engei⸗ | Sie hatte eigentllih mehr Vorwürfe, mehr heißes Auflodern feiner 
el a 3 0 25 S eo 0 EE haft gut. Wie glücklich wäre ich geweſen, wenn —“ Liebe erwartet, mehr Glauben an ihre Eatſchuldigungen. Dieſe kalte 
| = 8 = 8 8 2 88515333 Mi SE Sa Sie hielt plötzlich te hinau R Verachtung 
| — .B 2 b Ö = 5.522585 88 58 35 Sie hielt plötzlich inne und hörte Maan, ` Auf dem Flur] Verachtung — — 
= Let LE: = Fe | H 2 — 8 388 =} Re E 8 52 N 2 Stimme, eine männliche — Don Enrico verhandelte mit ud er a 99 di gë 
a GË? © 3 = EST Om 3 H er Wirthin. werde Sie bis zu einem Wagen geleiten, Fräulein 
2 = 8 8 2 S | 9 ks 0 2 D „83 8 8 % = BASS Sie ſprang wie elektriſiert empor, kreidebleich, wankend. Rette Hormann, um dieſe Zeit geht eine anſtändige Dame in Hamburg 
— — erg * — 8 e 8 = 528.3 5 E A GK E? mid — rette mich! Fritz — da hinein — du wirſt ihm öffnen nicht allein.“ . , 
— Sa = m 5 A RE SH E = .= WË 8 ' u g k 
h 2 2883 2.5 SZ 8838 8 * 8 X vi Së müſſen, er hat das Licht geſehen — und deine Wirthin weiß — 0 Sein Ton war immer noch ſchneldend. 
N S e kee 8 et af e Et 0 ec S e Sc 85 5 8 38 5 0 X SÉ Ze KA mein Golt, rette mich, verrathe mich nicht!“ „D Feitz! Ich mö hie am liebſten ſterben. Nimm da doch 
h 2 3 S = 2 2 8 5 | o S — 4 0 8 S 83 3833 9 5 NM éi e LZ 6 Kä mn Däer in 15 au Zimmer geſchlüpft, [eine Piſtole von der Wand und ſchieße mich (obt, es wäre das 
0 2 2 e 5 = = < 28 82 2 — ZS 8 ein afzimmer; wie vernichtet ſank ſie dort auf einen beſte.“ 
Ge ZS — 822282 st. RACH been SL A 32 385 Ki DI ER S ] , d d ü 
d 2 S , 2 2 9 89882 S $ tuhl. Fräulein Hörmann, wenn ich bitten darf — ich wünſ he Sie 
h 2 8 Se e ES E = | 0 E x 3 2 2 5 8 8 éi 1 2 2 TS 9 Draußen wurde geklopft. Langmark ët die Wirthin ſagen 2 | nicht länger in meinem Zimmer zu ſehen, wir haben uns nich is mehr 
2 E 33 223 SE: S S = Ze 333232 4 9 Eé e E aw BS „Ja, zu Haufe iſt er, feine Schweſter in bei ihm —* zu ſagen.“ 
u 2 2 8 Tau S E - a S822 00: Seas D Langmark hatte geöffnet, und Enrico trat ein. Sie ſenkte den Kopf und öffnete die Th ir, er folgte ihr, ſchloß 
\ Si e 2 e E ka K x w ra & = e Ein AM — = wer — 2 2 e 2 © P 5 V 8 / 
2 e 3388 8 2 di Lë „ Ei be 85 8 ZS B gë * ei e SS Ich flöre Sie, Beſter, aber ich wollte Sie gern gleich begrü⸗ ab, und fie traten auf die Straß. Drüben an der Ecke ſtanden 
2 15 | Br S ER: = 4 SZ a 6 8 em 1 8 "= az 9 = 1 Hess S e. 52 * det SE ich a. Ge in Aer Fiaker, e ſchritt raſch hinüber; ſie blieb neben ihm, ohne ein Wort 
> 2 S o 8 Si = - E E 882 E 2 2 adt — wie geht es denn, altes Haus liegen lange Jahre da- zu sprechen. N 
0 d Zi SS e E = EI 5 2 | 5 e 8 Wei Ek S 8 wc ES? = ET 53 Lui zwiſchen, ſeit wir uns nicht geſehen.“ Er wählte einen geſchloſſenen Flaker, öffnete den Schlag 
N DS — 22 Te =5 8 & 3 = 2 8 Ss MN S S E28 * 0 Be Go keit wie ug Vor feinen ` Ohren fund ließ fie einſteigen. „Eppendorfer Weg 8 l' rief er dem Kut⸗ 
gr: ; = oa © — © a Set? 2 2 brauſte alles durcheinander. Der da — ſein Nebenbuhler — der bes ſcher zu. ̃ 
2 S 2 D 2 e S ei Ce 5 — 335 günſtigte — und ahnungslos — und auch betrogen — Langſam, ſchwerfällſg wie ein alter, müder Mann ging er Ate 
2 — ` e ee ai 3 a ao BBS 2 2 s NR ZS, S > S r ging ex z 
2 322 2 ZS ES 0 * FE 9 ST es, Er war ſo bleich, dazu jein ſteifes Benehmen, Gnrico ſah ihm rück in ſeine Wohnung. 
E — 2838 2 = 3580 a 82. === 2 verwundert in das Geſicht. Drüben, im Schatten der Häufer, hatte einer geſtanden, der den 
: 22 = 5 = 0 3 2 2 239 3 88 * 23 2 „Ich komme Ihnen wohl ſehr ungelegen. verzeihen Sie — die | Vorgang verfolgte : Entico. 
d a >= 8 — 2 © gä: 28 bai äi 8 Wirthin fagte, glaube ich, Sie hätten Beſuch“ — er blickte ſuchend 
1 ums ur = = = = — BS e 37 45 32:3 umher — da lagen noch der abgeworfene Paletot und die Umhän⸗ 
N | 8 2 a? E mn 888 8 8.80 650 2228 < Fetten ei . 5 Reife Ee aber eine Dame, die un. Fortſetzung folgt.) 
© — SAN ekannte Schweſter, war nicht da. 
e Gees | 
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 Stabtreifender 


` der Chemicalien- und Farbwaarenbranche gut 
betraut und bei der Kundſchaft gut eingeführt, wird 
zu ſofortigem Antritt geſucht. Offerten sub. Zeta" 
an die Expedition des Blattes. 
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Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


D Masten 


Die Korbt Korbwaaren-, Kinderwagen ⸗ u. Bambusmö belfabrik 


mes RODOLF HL E 


empfiehlt zur g fälligen Anficht ihr reichhaltiges Liger. 
3 dër Auswahl in Pllppenwagen, Spielwaaren aus Rohr, 


Petrikaner⸗Straße 14 


empfiehlt in großer Auswahl: Lonardſche Hufſtollen, Wiener 
e Schliitſchuhe, Sclütengeläute, Samoware, Solinger Tiſchmeſſer, 
Scheer en, Fieiſchmeſſer, Wurſtfüller, amerıt. Wringmaſchinen, M ſſerputzmaſ bi nen, 
Stahl⸗ und Meſfing plätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen, Cyriſtbaumſtänder, 
Brolſchneidemaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirr, ſowie Prima ⸗ Werkzeuge für 
Schloſſer, Tischler u, |. w. 


petrik aner-Atraßt 14 


5 ſowie Kinder möbeln as Bambus odec Geflecht. EE = ner > 

ämmtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten werden prompt ausgeführt. 9 | 2 

Rohrſtühle werden aus geflochten.. Bn N t je D 

9 S zahlt beim Ankauf von 2 ä 

Gelegenhe . 0 „Verkauf. % Gold, Silber u. Edelsteinen ,; 
ü k bevölkerte briksviertel . 

VFC * e ee ect bees [7 1° 

ien beides im beſten Zuſtande, im ganzen oder geiheilt, preiswerth zu 8 Moritz Sutentag. 1 8 

u 
H: Näheres Pelrikaucrflr.⸗Polizei⸗ 265, beim Wirth. eee e ee r e ee = 
anatorium Sehreinornaun 
Riesengebirge Bahnstation. Das 

Wasser- und Lichtbäder. Massage, Diät. und andere orga- 


ische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis d 
ad frei, 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


Große Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
1 Apparat azuuſchaffen, 

ben bei 


Rad d 
Geber. GUSTAV AN WEIL En, 


Lodz, Naberot . Straße Nr 1. 
— n 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. ` 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


5 Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
| empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


gn A Atelier 
F. P-STOLARSKL T 


Nr. 166. 


iſt läglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 
E E ` (See 
Ges — 7 Mökige Preiſe. e vi 
7272 ² AA AEN HE Di 

Na nadchodzace Swieta polecamy znane 2 dobroci 
pierniki i herbatniki 

` i owocarniach. Zastepey „Zuwadzki i Karlinski“ 
Srednia M 21, Telefonu M 965, 


Fabryki K.Mystkowskiego w Kaliszu. 
... EB I ET IE RER 


Bor Dem 
Gebraud. 


Preis nur 2 Rbl. 


Sprzedaz w glöwniejszych oukierniach, sklepach koloniainych 


Champagner : Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Wein, ener. N TRAUTWE IN, 


u. Delikatessen. Handlung Petrikauer- Strasse 73. Telephon- Verbindung 


| Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


eds flüchten nk eich e 
N 


— 


— ee 
Frische feinste 


KN. Je 


empfiehlt 


A. Trautwein 


Wein-, Oolonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung; 


Petrikauer-Strasse 73, 
Wer bei einem 
tüchtigen 


künſtleriſchen 
Geſang ss un ter richt 


nehmen will, der beliebe ſeine Adreſſe 
unter R. 100 in der Exp. dieſes Blattes 
niederzulegen. 


OoOoOoOoO OO OC 
Dr. Schindler-Barnay’s 
„Marienbader Reduetions-Pillan““ 
Segen 
Fettleibigkeit 
u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 
nur echt in rothen Schachteln. 
Gebrauchsanweisungen in russ., frauz. 
und deutscher Sprache. 
Verkauf in allen besseren Apothe« 
ken und Drouguenhandlungen, 
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Goldene Medaille London! Be 


Ber Nachahmungen wird gewarn. 
Dygieniſche 


Bor Tynmolſeiſe 


gegen Finnen, Oomaerſproſſen, gelbe 

Lemmer Sbrpaäbigeg Transpertren, 
fiepit fig op wohlriechende Toi⸗ 

De, Dëätter Ouatuat. Zu Bopen 

in allen großeren Apotheten, Oroguen⸗ 

und Parfüunertewaacen - Handlungen 
Ruß ands und Polens. 

½ Stück 50 KRop., ½ Stüc 30 Kap. 
Daupt » Niderlage bei 

b. F. Jürgens is Moskau. 


—— — d2,t — 


Gegen 
Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harnblaſe und 
der Nieren 


Locher's Ant ineon 
. zum inneren Ge⸗ 

brauche. 

Zu haben in Apotheken und 
Apothekermagazinen. Nertriter für 
Polen: S M. Goldberg, Warſchau, 
Rymarskaſa 10. Haupldep ot bei E. 

J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. 3 
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Thürſchließer, 
automatiſche, 
in allen Größen 
empfiehlt die 


$ SCHT Fabrik 


Karl Zinke, S 
? Przelazd- Straße M 16. 7 
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Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 


bei ſehr geringer Einlage (monatlich 


nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskuaft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 
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Im Concerthaus 
zu Gunsten des 
Lodzer Christlichen Wohlthätigkeits Vereins 
Crosseir 


Weihnachts - Bazar 


So mabend, den 5. December —Begian 7 Uyr Abends, Entrer 50 Kop. 


Sonntag, „ * Beginn um 4 Uhr Nach mit ags. 
Montag, nr: e ) Entree für Eirwachſene 30 Kop 
Dienſtag, „ 8. d ) für Schüler und Kinder 15 Kop. 


Außerdem findet Hatt: 

im kleinen Saul anschliessend an das 
Concerchuus-Restaurant (Parterre) Eingang 
vom Hole des Thalia-Theaters, 

— Pfand - Lotterie 
1500 Loſe à Mbl. 1.— Jedes Loos gewinnt! 
— Haupigewinne: — 

1 Veloeiped (Rover) 

16 rammophon 
1NRüähmaſchine 
Der Vorverkauf der Lotterſe Billet? Rbl. 1.— findel ſtatt bei: 
Heirn A. Roszkows ki, Conditorei Penikauer Straße 
A. Berthold, Colonialwaa zen Geſchäſt Ecke Evan,eiiduftr, 
A, Semelke, H Ecke NRarw.nsialirape, 


„ M. Kudzielka, 5 Ogrodowaſtiaße 
„ Scheiblar's Conſum - Ver in Piaffendoif. 
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Bes Eed, 


in gutem Zuſtande beſindlich, find ‚preiswerih zu vei kauf n. ee in der 


aile Nel Blatles. 


KILL) does e OOO 999992 


5 Das re; Gesche von N 
Traniz Postle b. 


Pet ikanerſtr. 71. empfiehlt: 
zum be vor ſtehenden zsWeihnachtsfeſte 


in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 


Op: rngläser 


Kinderspielwaaren 
uppen Brillen u. men 
Christbaumschmuck Barometer 
Laternamagicas Thermometer 
Kinematographen Reisszeuge 
Experementirkasten Erdgloben 
Photograpbische Apparate Werkzeugkasten 
Grammophone Li ubsägekas!en 
Phonographen Kerbschnitzereien 
Musikwerke Hölzbrändmalerei 


Galauteriewaaren, Solinger Stahliwaaren, 
Warschauer u. Wiener Lederwaaren, u. Remscheider Schlittschuhe. Um 
gütigen Besuch der Weihnachts Ausstellung bittend zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Franz Posileb. 


Weihnachts- 
Geschenke; 


Die L erem 


Bee echt u. imitierf. 
Leder- und Luxuswaaren, 
Rauch- und Schreibservice ete 


— offeriert 


[ROSALIE ZIELKE 


(Inhaber Albert Böhme.) 
Petrikauerstrasse 85. 


e TO E LS: 2 — S 
Eraspropg m Dousen Aconoasa» Zopepn, 


Ledzer Tageblatt 20. November — (3. December) 1938. 


Aousoaoso Hexsypum, 1. dan 1 19 ae 1008 r. 
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Die Wein-, Spirituosen , Delikatessen- und 
Coloniawaaren - Handlung von 


A. Semelke, 


Petrikauer-Strasse Nr. 696229, —— 


empfiehlt 


zu dem bevorstehenden Weihnachtsfes te: 


Lebkuchen, aus der Fabrik von Heine i ch 
Hä.b errlein, Kaiserl. und Königl- Hoflief.rans in Nürnberg, echte Thorner Honig- 
kuchen, aus der Fabek voa Gustav Wess e, Kaiser, und Königl. Hoflieferant 
in Thorn, sowie eine grosse Auswahl von Warschauer, Kalischer und Moskauer Pfefferkuchen. 

W all-, Istrianer-, Ne ap., Para- und Mas el nüz s e, Marokkaner 
Datteln, Malaga-k osinen, Sultan-Feigen, Prünellen, Schalman- 
deln, Marmeladen und Chokoladen. "Echien grobkörnigen Astrachaner 
Caviar, div. Conserven und allo in die Colonial - Waaren - Branche einschlagenden Artikel, 

Ferner empfehle gut- abgelagert» Ungar-, französische-, spanische, Rhein- und 
Mosel- Weine, Champagne r, sonieK I mer Welssennd rothe Tisch- 
Weine, Cog na e verschiedener Firmen, Liqueufe, Star Ka, H ot h eto, in Jor- 
züglichen A NEG 
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die se beliebten echten Nürnbergei 


br len dien EU EE 35 
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brieflichen prämüirten Uecht (30 
ohne Vorherzahlung 


a Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte grasis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Haudels-Lehr - Inatitut 


| Otto Siede ` Siede — Elbing, Preussen. | Preussen. 


Lehrling gut, 


Sohn a iſtändiger Gin, welcher pol⸗ 
niſch und deu ſch ſpricht und uf bat, 
die Schneider er zu erlernen, kanu 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die Firma 


„Ziotly U!" 


Vorzügliche Pfifferkuchen in veiſchiedenen Gattungen in Päckchen, 
einzeln und pfundweiſe, Tome für din Chriſtbaum, Koch · und ⸗ Do ſſert · 
Cpocolade pfand reiſe und in eleganten Bonbonieren, Noemi⸗ 
Waffeln, engliſche Sigg ut, und Theekuchen. Coufelt und 
Donvont in verſchledenen Gattungen und großer Auswahl. 


Chiinbaumconfekt. 
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Ee 2 fofort melden. Dzielna Sırafe MI. 
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Umatee, 
Wolfſche Coca mobile, $ Jee no 
) Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 

Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perfönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗ Str. 77 


ſtatior är co, 35— 45 UP., mit auszi hbarem Röhrenkeſſel. tadellos 
erhalten, mit Treppe moſtborfeuerurg, jetzt vom Fabeikinſpector neu 
geprüft, iſt unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Anfragen unter „Walſſche Lotomobil!“ an die Expedition 


dieſes Blattes erbeten. 


esse οοοοοο 
Rkauft man 
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Halt! 1 6 b E Halit 
sten PUPPEN-NaASEN 180 
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Puppen- Sportwagen 
Sportwagen, 
Leiterwagen, 
Kastenwagen, 
Schiebkarren 
AM BESTEN UNDBIL- & 
LIGSTEN nur bei 
2 gel Welkert 
geg ALA "e 


Puppenwiegen, 
„ E 25 


Dr. S. B Kantor 


Specialiſt für P aut ·Geſchlechts⸗ 
u. venerifche Krauktzeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden täglich dan 8 —2 und von 
6—9 Dt Abends, für Damen von 

9 —6 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene- 
riſche Kraukbeiten. 


ZJawadzka Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denskl. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Domen v. 5— 6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—12 Uhr. 


Blumentische, 
Christbaum-Ständer, 
Schlitten, 
Kinder-Waschtische, 
Kinderstühlchen, 
Kindertische, 
Eisenmöbel etc. etc. 


‘Richard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bu eau 
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Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden gibt geheilter Bruſt. 
kraaker Auskunft über ſichere Heilung. E 
Juuke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. (3 


= Sehnelipressendruck ` von Leopold Zone, 
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PETRI KAUERSTRASSE 95. 


